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Vorbericht.
ie Abſicht dieſes kurzgefaßten geo

graphiſchen Handbuchs fallt ohnſtreitiq je—
dem Kenner gleich ins Auge, ſo daß mei
nes Erachtens es keiner großen Vorerinne
rung bedarf.

Eine kurze und richtige Beſchreibung
von Schleſien ſchien mir aber einer den
gegenwartigen· Forderungen guter Erzie
hungs Anſtallten aligeineſſenerrn Einrich
tung zu ſehr zu bedurfen, daß ich mich
entſchloß, dieſes zu unternehmen. Da ich
ſelbſt bereits ſchon einige Jahre als Erzie—
her arbeite, ſo werde ien oftexs gewahr,
welche Verbeſſerung und Berichtigung man
cher Theil der Wiſſenſchaften, beſonders der

geographiſchen bedarf. Wir haben bisher
imiier gute Geographien, allein in den
inehreſten kurzen Jnbegriffen derſelben fur
Schulen, ſchien mir zu wenig von Schle
ſien geſagt zu ſeyn. Jn dieſer Hinſicht ent
ſchloß ich mich, dieſo Bogen zum erſten Un
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iv Borbericht.
terricht zu bearbeiten, und zugleich fur die

Lernenden einen kurzen Auszug aus der
Geſchichte des Landes hinzuzuſtthzeen, um
ſie dadurch einigermaaßen mit der Folge
der vaterlandiſchen Geſchichte bekannter
zu machen.

Dabey habe ich die wichtigen Bege
benheiten der ſchleſiſchen Kriege mit. ange
zeigt. Was den ſtatiſtiſchen Jnhalt be
trift, ſo habe ich denſelben narh den aller
neueſten authentiſchen Angaben feſtgeſetzt.

Gegenwartiges Lehrbuch iſt mit aller

Genauigkeit, theils auf des Herrn Obey
conſiſtorialrath Buſching und auf des ver
dienſtoollen Herrn Prof. Fabri, theils
auch auf die neueſten ſtatiſtiſchen Werke

gegrundet.

Mir wird dies Aufmunterung ſſeyn;
wenn dieſes einigermaßen Nutzen ſſtiftet
und Biyfall findet. Jn dieſer Ruckſicht
wird mir aüch der freundſchaftliche Rath
derer, die in dieſem Fach atbeiten, recht
ſehr ſchatbar ſeyn. Halle i79a.

K. G. Mitſche.
T2 S S—
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Kurze hiſtoriſche Ueberſicht des Her—
zogthums.

9 as Herzogthum Schleſien (Zlezia,
eder Czlezian: hot. feinen. Namen von dem ſcla
voniſchen Worte Zle, boſed. Es wurde an
fauglich von heraufziehenden Volkern vom Cas
piſchen Meere bevolkert. Diejenigen Vol—
ker, die däs weſtliche Rußland, Preuſſen,
Polen, Schloſien und Bomen eingenommen,
ſind mit dei allgemelnen Namen Sarmaten
belegt worden. Ein grtoßer Stamm von
ihnen, die ganz Schleſien jm Befitz gehabt,
wuren die Ligier.“

Zyuey Zweige wvon ihnen hatten ſich in
das ſand iſo gethelit, daß die; Burier Niederr
ſchleſien, die Oſier aber Oberſchleſien beſeſſen
hatren. Zhre Grenzuachbarn aber waren die
Mareomannen tin Bohmen, uud die Qua
den, in Mahrem, welche  uber auch zum Theil

in Sthleſien  gewohnt hatten.
Zuweh Furſten dieſer alten Volfker batten

ſich im ſechſten Jahrhunderte zu Alleinherrſchern
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6 Krurtrze hiſtoriſche Ueberſicht

der polniſchen, ſchleſiſchen und böhmiſchen kan
der erhoben..

Schleſien aber iſt vorzuglich mit Polen
bis auf das Jahr 1327 in  Verbindung geblie—
ben, und durch. mancherley Erbtheilungen in
viele kleine Landes herrſchaften zergliedert wor

den, deren Furſten ſich aber vbn Polen los:
machten, und im Jahr 1327 mit Bohmen
in ein Lehnbundniß traten.

J Als im Jahri z26 düs Konigreich Bbh
men an das oſterreichiſche Haus kam, ſo uber

J
nahm es die Obexrherrſchaft von Bohmen.

l
Weil aber die Eigenthumer der Furſtenthumer

J Liegnitz, Brieg und Wohlau im Jahr 1547
mit dem Hauſe Brandenburg in eine Erbver—

4 bruderung getreten, und dieſes Haus auf Ja
fr gerndorf und die 4 Standesherrſchaften Leob
J ſchutz, Oderberg, Beuthen und Tarnowitz
ſo gerechte Anſpruche hatte, ſo: gab dieſes die

J

n Veraulaſſung, daß. beynahe ganz Schleſien ei
ne preußiſche Provinz ward. Denn Oeſter

J reich hatte Brandenburg in Beſitznehmung die—

ſ.
ſer und andrer. Erbſtucke gehindert; und da es
ſich nicht mit den theils wirklich gegebenen,
theils verſprochenen kleinen Schadloshaltungen

ilt

j befriedigend fand: ſo forderte Konig Friedrich,

J der



des Herzogthums. 7
der Ilte, im Jahr 1740 nach Abgang des
oſterreichiſchen Mannsſtammes die oben ge—
naunnten Furſtenthumer und die Genugthuung

fur die ſeit mehr als hundert Jahren dar
aus gezogénen Einkunfte: zog in eben dem
Jahr mit einer großen Armee nach Schleſien,
und nahm eine Stadt und ein Stuck tand
um das andere ein. Hierauf entſchied der im
Jahr 1742 zu Breslau geſchloſſene Friede
dieſe große Angelegenheit dahin: daß das Haus

Oeſterreich die Furſtenthumer Teſchen, und
den großten Theil von jenſeit Oppein, Jagern
dorf und Troppau in Obelſchleſien behielt,
da hingegen Preuſſen fur ſeine Erbſtucke, und
fur den daraus gezogenen Nutzen und Kriegs—

koſten, das ubrige von ganz Ober und Nie
der-Schleſien nebſt der bohmiſchen Grafſchaft
Glatz empfing. Allein dieſer Friede wurde
nicht lange gehalten. Nach einigen Jah
ren ſing ſich ein neuer Krieg an, wo die

Preuſſen wieder die Oberhand behielten. Die
allgemeine Lehnsdependenz von Bohmen wurde
aufgehoben, und die Souverainität von Schle
ſien behielt keine Einſchrankung. Der
Dresdenſche Friede im Jahr 1743, der Ach
ner im Jahr 1748, der Hubertsburgiſche im
Jahr 1763, und der Teſchniſche im Jahr

1779/
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s Kurze hiſtoriſche Ueberſicht

1779 beſtatigten dieſes mit Beytritt anderer
Machte.

Il

Kurze Darſtellung der ſchleſiſchen
Kriege.

1) Der erſte ſchlefiſche Krieg geſchahe mit

dem Hauiſe Deſterreich vom December

12ao bis Juni 1742.
Anmerkung. Dieſes, war ein Eroberungskrieg.

Denn das Haus Brandenburg hatte gerechte
Anſpruche auf die ſchlefiſchen Herzog und Fur—
ſienthumer: Jagerndorf, Kiegnitz, Brieg,
Woblau, Oppeln und Ratibor. Das Haus
Heſtreich weigerte ſich dieſe Lander abzutreten.

Es wurde durch 2 Schlachten bey Mollwitz ohni
weit Brieg und bey Czaslau uüid Cothuſchutz in

Bohmen daruber geſiritten.

J

2) Der zweyte ſchleſiſche Krieg mit Oeſter

reich und Sachſen; vom Außüſt r7
J

bis December 1745.
Anmerkung. Dieſes war ein Vertheiblgůnqs Krieg.

Denn Oeſterreich und Sachfen vereinigten fich,
Schleſien wieder zu erobern. Jn dieſein Nrie
ge wurden3 Schlachten geliefert, wo dit
Preußen ſiegten.

Z) Der dritte ſchleſiſche. Krieg odtr der
ſiebenjahrige, mit Oeſterreich, Sach,

J ſen,

ES
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des Herzogthums. 9
ſen, Frañkreich, Rusland, Schwe—
den, und dem deutſchen Reiche dautrte
6 Jahr und G6 Monate, vom Auguſt
1756 bis Februar 1763.

Anmerkung. Auch bieſes war ein Vertheidigungs

Krieg. Europas vorgenannte große Machte
vereinigten ſich, und ſtritten erſt einzeln, dann

mit geſammter Geiſtes und Heereskraft gegen
Preußens Helden, um Schleſien und andere
preudiſche Lander zu erebern. Es wurde in

15 Schlachten gekampft, wobey die Preußen
9 gewannen. Der Friede mit Rußland'erfolg

te im Jahr 1762. Mit Schweden zu Ham—
plirz den 22ſten May im Jahr 1562. Der

Friede aber mit Weſterreich, Sachſen und den
ubrigen Mathtert. niachte erſt  im Jahr 1763

dieſem blutigen Kriege ein Ende, ohne daß Preu

ßen einen Fuß hreit Landes verlohr. Es hatte
gegen 2 Kaiſerin, 3 Konige und ihre Verbunde—

ten mit mehr als 4 mal i0otauſend feindlichen
Helden ſiegreich gekampft. Jn dieſen z Krie—

gen wurden alſo 20 Balaillen Jelieftrt, davon
wurden auf preußiſcher Seite r4 Schlachten
qgewonnen, und s verlohren.

Das ſouveraine Herzogthum Schle
ſien liegt zwiſchen dem Zzſten bis Zöſten Gra—
de oſtlicher Lange, und zwiſchen  dem 49 a

bis 5324 Grade nordlicher Breite.
Gran

Ai nt‘£.  çô
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10 Kutze hiſtoriſche Ueberſicht

Granzen von ganz Schleſien.
Es granzt gegen Mitternacht an die Mark

Brandenburg und tauſitz,
gegen Mittag an Ungarn, Boh
men und Muahren,

gegen Abend an Bohmen, Mah—
ren und die Lauſitz,

gegen Morgen an Polen und Un—
garn.

Preuſſiſch Schleſien

granzt gegen Mittag an das doſterreichiſche
Schieſien, und

gegen Mitternacht zu aber an die tau

ſitz und Mark-Brandenburg.

e 73
Gro ß e.

Das ganze Herzogthum betragt 6o
Meilen in der tange, und 40 Meilen in der
Breite. Mit der Grafſchaft Glatz enthalt
es 650 Quadrat-Meilen, davon der preuß i
ſche Antheil uber z60, und die Grafſcha f
Glatz 35 Quadrat-Meilen ausmachen. Zu
ſammen enthalt es 169 Stadte, 14 Flecke n
und 5,517 Dorfer.

Bee



des Herzogthums. 11
Bevotllkerung.

Es werden jetzt nach den neueſten ge
nau eingelieferten Angaben in den Stadten.
328,219 und auf dem Lande tc,aus, 8ab,
alſo zuſammen 1,747,06 Einwohner gejzahlt.

Auf preußiſchen Antheil werden i,582.000
Manſchen angegeben, daß beynahe auf jede
Quaprat-Meile 2,472 gerechnet. werden. kon

neqn. Die Grafſchaft Glatz enthalt öz, 280
Einwohner.

Landesregierung.
7 1) Jm preußiſchen Antheil: Der Ko—

nig von Preuſſen Friedrich Wilhelm, der
Ilte, als ſouverainer Herzog: von Schlen

ſien, und
2) Jm oſterreichiſchen Antheil: Franz,

der Ilte, romiſcher Kaiſer und Konig von
Ungarn und Bohmen.

Die hochſten Landes Collegia ſind:
1) 2 Konigl. Kriegs und Domainen Kam
mern, davon eine zu Breßlau, die andere

ju Glogau.;
2). z Konigl. Oberamts-Regierungen, zu

Breßlau, Glogau und Brieg.

Ein

e Aat

in



12 Krurze hiſtoriſche Ueberſicht

Einkurnfte.
Die Einkunfte des Konigs betragen jahr

lich gegen b,ooo,aoo Rithlr
J

Kriegsmachdenn.
Von des Königs Aenfee lirgen uberhauvt

darinn 42,928 Mann Jnfantrrie, und idα
Mann Casvallerie, zuſammen S, y28 Manu.

Jind u ſtsr en.
Schleſien gewinnt jahrlich uber n bi,q6

Stein Wolle; Ueber 200,doo Menſchen ver
fertigen fur mehr als, a, ooq;ope Mthir. tein
wand, und 1, 500, ooo Rthir. Tuchen. Der
Werth aller Fabrikate beträgt zahrlich bis
iĩ 1,ood, ooo Rthlr. und der Gewinn ilin. Han
det uberſteigt oft i,zoo, ooo Rthir. Jn allen
ſchleſiſchen Fabriken waren im Jahr 1790
73,897 Aktbelter, die fur 1z212866 Rthfr.
Waaren verfertigten, woron: ghocjð rarimi lan
de, 8,30q., 7 Zh auſſer vandrs vertauft, umndewozu

10,705,072 Materialien verbraucht wunden.

Ausfuhr von Breßlqu imn Juhr 1791
29,920 Siuck Tuch.“ J

is,u8 Zianell. 4

ul



der. herpogthuns. 13
3zt Gitlet Frieſe.63, 210 Paar Strumpfe.

12,012 Handſchuh.18,588 Sruck hute; am Werih zar, 174

Hithir.v 867 Schock einihand.

Ji,219 Stuck leinwänb.
8, 193 Webl Sthletzirndain Werth
1,438,284 Atblr.  i.

Alſo beynahe fur 2. Millionen leinene und
wollene Waaren. »u

Acsbfubr vbu Grünbkig.
i9,175 Sthie Tucher.

ñ200 Puar Witlinde, Juſuminen am̃
Werth 262,676. Mehlr.
Ausfuhr dut  Schwiebus:

tinn12262 cud Zuchen, ain Werthrna, gög

Rthirz an illt; 3 lVueſubt ſur uſchberg.
z3 Webe. Ansiica edreie ge 2

wo/ayq Gchochaatiſintande ee
1,653 Stuaz Webe —S al  Werth
Bzas,Jra Rithir  neec

GB ĩ iSe Alus



14 Kuurze hiſtoriſche Ueberſicht

Ausfuhr aus Schmiedeberg.

814 Webe.

5,317 otuet2,646 Webe Schleyer; am Werth
453,748 Rthir!

J

Ausfuht aus Pleſſe.

3,473 Stuck Tucher.
70! wollene Zeuge.“

1,572 Hute.“ S

6oo Paar. Strumpfe; am Werth
6g,7 Rihlr.

Ausfuhr aus Gottesherg.
10, 544 Paar Strumpfe.
zo, 8o.  Handſchuh.
1,0z2 Stuck Hute; am Wetth 15,549

Rthlr.Aus fuhr aus Schweidnitz.

12,157 Schoct inwand:
25 WebeSchleher. ue

6,3o2 Stuck. Meſclanez: dam Werth
joa, 383 Rithlr.
ulefubr aue Satan.

2,693 Stuck Tucher.

2

2,440



S de Herzogthums. 1
2,4q0 Paar Strumpfe.
2, 128 Schock Leinwand.

3/330 WebeSchleyer; am Werth
87,629 Rthlr.
Ausfuhr aus Greiffenberg.

Ii22 Webe.
3,3o2 Schock4at. Etuct J Leinwand.

344 Webe Schleyer am Werth
183,215 Rthir.

D dier Aifuhr. aue Liebanl.
18,875 Schock Leinwand; am Werth

106/ Athir.
Ausſuhr aus Neurode.

G7o Stuck Tucher.n2,56 Stuck Maſche; am Werth
16, oga Rthlr. i.

M.
Ausfuhr aus  Haynau.

,21 Giur Tucla: am Werch
as/hurh.
Augfurr aus Luben.

m. 2,1æu. Ettud Tucher.

at Gat Sluck. Flanellz amWerth
A4otA Rthlt.

Ba Aue



IG Kturjzehiſtoriſche uirderſicht

Aus fuht :aus Buhruſli. hd.g
“937 Stuck Tůcher. DE

 u155 oij. r ae eü

486 Huauted auA
560 Paqgt: Eitumpfe.quiſt al

24 Handſchuhz. cunn. Wefth
14,077, Rthir. ulbe aote

uu—Ausfuhr aus Creutzburg.

Ann Aette132 Firs.“ 1284
2/575 n.i Hujte; gainiWerth 10,615

iscu. Rthlr. gaberiie! vott.  7.
ü J 2— —S

ů arngel zu ſaſueru
Die Elbe (Albis)centſpriugt auf, dem Rie

drſeutebirge,  iimit die  Eger)  Moldau,
Mulde, Saale ünb: Haveb auf, und
fließt in.hit. Ngrpſee. r

Die Oder enillgot in Mbren, nimmt
»wen Bober, Kacrzü NMeĩſe unß Warthe

auf, und fließt lu die vſiſe?
Der Zacken!lentforinglhinter Schreiberau

im Furſtenthamn“! Jauer. o vereinigt ſich
ebey Hirſchberg  mit!  bein Bober, und

fließt mit demſelben in dle Oder.
Der



gpes; Serzogthums. 117
Der Bober: entſpringo·tiebtn  Schatzlar in
. Bohmerr; und fließt in dien Oder.
Bli hthſeltẽ vfrula eniſptirigr in Teſthen.
wie Bhlau enſetingi bictit Wuinſteiberj.

Die Neiſſe (Niſſus kommt aus der Graf
ſchaft Glatz.

Die Weiſllli! Viſtricnus) Vniſpringt aus
nunchemechteupelhrunnen ʒeiheh dem MPorfe

 Wiſſtriglerdorf.  et e
PDie Soidiff entſoklink: inn gürſtenthur

Kſdni E todiq 5 Ile
144 in J cinDiu Weoda cntſeriygt. gn: der polnſſchen

Grenze hinter Wartetberonce
Die Lohe entſpringt im Furſtenthum Brieg,

bey Zulzendorf.

—Ql rt gtiit: 1457
SBoden! utid gärfte.

Das ſdweniſche? Gebirge nlt der Rle
ſenkoppe, (Alelburgumi! obtr Nontes gigantei)
iſt! das! höchſte jebirge: inr Wehleſien:)inei be
waht, nrach gennuer Tuterſuchung mit dein Ba
romerer, ubrr wen Meerenfiacht 3, ðo: Pariguß.
Lrdubbrigeus ſiſt dasland mit.· mahreren Ge
bugeil dutchſchnlttenn, und enthalt zuglelch auch

einenigroßenrtzeil ubenuseland.Jn dei Na
he: vey Polen und der Lauſitz trifft man haufig

ſehr

4 All



18 Kaurze 'hiſtoriſche Ueberſicht.

ſehr ſandigten Boden an; gegen Bohmen
z und Mahren zu aber iſt es ſehr waldig. Der

Zotenberg in der, Gegend hey Schweidnitz
5 aat eine angenehme Lage ünd Audsſicht, und
J iſt 2,125 rheinl. Schuh hoch.

Produkte des Landes.
SGettaide, etwas Wein, Flachs, Hanf,

Tabak, Krapp, Hopfen, Furberrbthe, Holz,

Riodrieh, Schaatzucht, Wiid, Vienen,
Geflugel, Pelzwerk, Seide, Wolle, edle und
unedle Metalle, Porzellanerde, Vitriol, edle
und uneble Steine, Steinkohlen, Torf und
mineraliſche Quellen.

in

Eintheilung des Landes

1) Jn Anſehung der Lage: gegen Nor
den in Niederſchleſien, und gegen Su—

 den in Oberſchleſien.
2). Jn politiſcher. Ruckſicht in Furſten
„thumer, freye Standesherrichaften
 und freye Minderherrſchaften. Einil
ge Furſtenthiner im preußiſchen Antheil
Sehoren unmittelbar dem Kanig von Preu.
GKen, die, obrigen Landſchaften hingegen

J 2 J —t. haben



 des  Herzogthums. 19
haben ihre eigenen Heruen unter pfeußi—
ſcher Landeshoheit.

Zu Niederſchleſien rechnet man
a) folgende unmittelbare Furſtenthumer.

1) Das Furſtenthum Breslau (Princ.
Vtratislavienſis); iſt 36 Quadratmel

len groß, und enthalt 147,688 Einwoh
ner,folglich kann man beynahe auf je

Ue de Quadratmeile 4,100 Menſchen rech
nenc Es granzt an die Furſtenthu—

mer Brieg, Oels, Sthweidnitz und lieg
nigt, und wird in 4 Kreiſe eingetheilt, in

den Breslauer, Kantner, Neumarker und

Manslauer Krels.
Det Breslauet Kreis enthalt 46, 331

Menſthen; darinn

 Breslau (Vratislavia) an der Ober, wel—
¶a archendia Qhlau qufnimmt. Sie liegt der

Lange nach zwiſchen, dem 34745 und
cen.tder Breite nach.awiſchen 51630.

Dile Stadt hat z, o70 Hauſer, za, 413
 burgerliche Einwohner, 5,zoo Mann Jn

fanterie, 44. Kirchen und. 42 Htucken.
GSile. iſt die Hauptſtadt von ganz Schle

ſien, eine Peſtung mit einem Gouverneur,
der Sig einer Kriegsund Domainen

kam



20 Furſtenthum ·Breslau.
autammer/ nebſt einer:. Oberamtsreglerung,

eines konigl. Hof!nt und Erurminnlcolle
giums, eines thisl. Fiſcalats; Es iſt
auch hier ein  Dberacelſeaint, eine konigl.
Kriegs: und GSkeurredſe; ein Collegium
medieum, ein;. Mun ſdltẽetoritun nein

evangeiiſches Obercoufiftdrinr, iin Stadt
lehrer. und tandſehemeiſternn Setmina—

in rium, eine, kathviiſchenllrinerſtrut, ein
u Pupillencolbeghun,leinsaber.. Poſt

.t. Salz  undt Zollanii Auſſer dirſem ſind
noch hier. 2. bevuhnitt Gygrnraſia,ers Zeuge

hauſer, 1:Zuchchaus; vrrfthiedene Bu ch
hanudlungen, Bebliotbeken, eine Zuckerſie
derey und. ein .Comedienhtuus.i? Die

Etadt tat bennahe Mellen imn Umfang,
und wird in 6 Theile getheilr; 1). in, das

aite Breslau, 2) in die Neuſtadt 3)
in den Sandi (eine Juſel,y!i)en das

Burgfeld,!g) in die. Dömitnſelr ünd 6)
qrn nd din Balgererder. Die.n Gebaude

¶d  ſnb. anchrcnitzeits afehr:hoch: gabrlich.
wyerdenhler: SMeſſen,! Jihemãtkte.

n. unbe 20 Abrllmndütte gehalten.?t er Eli
Hiefabeih Thurm' ſt einer derigrbßten in
.Schleſten; etr nthaſt von ünten: bis an

unne ple oberſten Spitzen g Stuffen? Auf
Fii vair  u ü dem

ttun



Furſtenthum Breulau. 21
„ie libemſelbem it uilien großen Glocke merk—
it, mürdign, wicheraber etwas. kleiner als
mo.: die:Erfurter iſt grſie  hat:i Ellen in der
zca acdhe, Aq Mlſenj im. IImfrria. und Z Elle

in der Dicke. Unter den 44Kirchen
rchaben, dig ghivangeliſchen. 1.g7 und Eine

adie Reformirzen: tehiere bolten ihren Bot
J agd ſehle oufn dehn zebruzalgen. General
anr ſtunieramgt o Kathiken,.. beſitzen
arrh klz brlgen Kuſchen. Die Jnden haben

J hier. Syhogoach. Auch, haben vie grie
belanders 4 le, Arme

S— ataner, eigyn Faal ju ihrem Hottes dienſt.
Wjierkwurdia eind. noch! die Domkirche,

l hie eheniolfge uilitertiethe kuf welcher
 letzteen ſich eln Adter ibafindet, der die
hti. Witteruug  auzeit;· vir Bhrſe, verſchie

dene eintragliche Fabrikkuſd? nne Bllber
tir; Jallerie aufn dundEſchule zuit Maiie Mags
x rhatena; e Die Hunbfungosgeſchafte  worden

hier. ſehr. ſtarkn berrkeben.n Dir. Stadt
gaor hatz heſondeede hutch Feuter. ſeht oft Schen
acden gerlicten .nagnſgin, Jahr a wurde.

das alte Breslau von den Tartarn, ver
hranyt, 1744. kam die Stadt unter preu—

z utßiſche Nhlernnß. Wir Magiſirat ift
evangeliſch, und beſteht aus elnem Raths—

d collegio und den Stadtgerichten.

Auras,
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22 Furſtenthum: Breslau
Auras, (Auris oder Aures (Auraſium) ein

offenes konigliches Stuadtchen anrn der Oder
mit 720 Einwohnern; die Evungeliſchen
und die Katholiſchen haben hier Jedes eine

Kirche. J—kiſſa, ein Flecken im, Bürglehn ſfa, an der

Weiſtritz, a Meilen von Breslau; es ge
hudrt dem Reichsgraflichen von Malzahniſchen

Hauſe. Bey dieſem  Orte wurde im Zten
ſchleſiſchen oder ſogenannken jahrigen Krie
ge eine Bataille am zten Der. 1757, zwi
ſchen den preuſſiſchen und dſterreichiſchen

Truppen jum Vortheil der Erſtern geliefert.

Dyhrenfurth, ein offenes Stahtchen an der
DOber; ſiſt araflich Hoymſch.) Hier iſt ei
 ne judiſche Buchdruckeren und ein evangeli

ſches Bothauis. J
Rothenſieben, einFlecken am Bach  Getine,

»der in die. Lohe fließt. Jm Jahr eu Gog
erhielt es das Stadtrecht.

Borau, eln  offenes Studichen an debr tohe,

mit einer evangeliſchen!. und katholiſchen

Kirche. E JJeltſch, ein feſies Schteß. ann Vaß an der
aaane· tr J 4 de— 4—öä— utν e h5 vnlt



Furſtenthum. Breslaun. 23
Kant vder Kanth, eine Kreisſtadt mit einem

Schloß, am. ſchweidnitzer Waſſer. Jn
den alten Zeiten gehorte ſie den Herzogen
von Oels. Jm Jahr, 1428 wurde ſie
 von den Huſſiten ſehr verwuſtet. 1572
branunte ſie beynahe ganz ab. Sie hat qoö
Einwohner und gehort dem Biſchoff zu

Brieslau.
»Der Neumarker Kreis enthalt 24,437

Einwohner. Darinnen
Neuinark, MMeotorum) eine Stadt mit 1,889
Einwohnern. Jm Jahr 120 brannte ſie

hieſige alte Burg gehort der Stadt Breslau,
mmnit den dazu gehorigen Gutern. Jm Jahr

1757 fiel hier ein Gefecht zwiſchen den Preuſ
»aſen und Oeſterrrichern, zum Vortheil der

Erſtern, vor.
Koſtenblut, ein offenes Stadtchen mit einem

Kloſter, welches dem Stift St. Vineenz zu
Bredlau gehbrt.

Ju

2

Namslau,. (Namslavia). eine Stadt an der
Weyda, mit einem Schloß und 2,755 Ein-

woh

nul

Ai



24 Fullftenthuim! Broblau.
anhshnirnani Sie iſtBreslau!! verßfandeẽ.

Ehemullsẽgehorte ſie: den Herzogen zu Wres
u lau?hachheriben Herzogen zu Glogau,vünd
hlerniiſt denen:zu! liegnitz, von welchen: Ger
og Wenqtzetoiffe! imn.? Jahr 1348 an Kuiſer
Carll IV vetlauften,herifiernnauth 1330
mit Miaeru:imgabre Slrihat clur katho

üſche Kirche, ein Franziscaner Mnbuch
 Kloſterz euge- dolgiſchn. Kirche 7. 2etangeli«

ſche Bethauſer euũ pelnlchen und henſches.

Jm Jahr 1619, brannte lie ab. 1741
Lrwiude ſie! Tage lnuglevon den Preuſfen
beſchoffen und eligenoininen ĩ

91uuns alane 226Schinogra, elu. Dorf; diaſeg Freifa „o wolches

dedwegri.vaeklirhnn.inerhetil göh doſaloſt
die eiſte htiſtliche rremnglj. Schleſien ent.i

ſtand
2

J'n n, 1Reichenthat, ein Stadrahennwilt 77.ckin
wohnern und einer katholiſchan Kirchern?“

enin tin irdaetres n,
Aitti.

y J (P. lauravien i
Dasd ürftenthum Jauer tflagir Mellen proßj,

und enthalt 186, 83h Ellahohner; vübon
in den! 18 Stubteür:geeg unde auf deu

an cnn uitige odr



Futſtenthun Jauth 25
uen Dbrfernio röhtgd Menſchun Aeben.:. Es

gräanzt an die Furſtenthumer:Liegnitz,
qSchneidnitz  Blygu  Sagan Aam Boh
men und die Oberlaulitz, und eulhoit 4Krei
unlt  Es ſteht unter der K. Oberamtsregie

rung zu Breslai ünd unter der konigi
fgefegg und SBhunaluentanme zj Giogau.

wieJlune baheee he, den Veher,Za—
affeih, Quelth ugnißs/ Jſer Katbach und
odle: uthende. Meiſſee De—
Jun Jenerſchem Krelsn befinden fich 1q,821

zin Einwrtner, durin i n
illier;· lhurnbia)nchie Stabt an der wuthen

dür Meiſft uns kih Zut ves Mieſengebitges.
iie! hat zac Huuſer und ,3 kr Elnboh
it jerſem vres Sthloß; worſn eheinals die
e oglfleſ geöhnt haben.  Jm Vahr idas
wchrzunrt ſie ab,/r Wurbe aber von?den Stan
wen det Jutſteuthinr· Snuer Und Schweid

1..DDaerhölifche  Pfarrtlkche in Franſibruner
ünd ungferinſftettn und ndch lne klel
nnere ntholiſthe uche. Dle! kbangeliſche

nggſcheniſt neherotſtabi:  Jnt Bahr
iva burbe bleſn Staht vou den dfterrei

ü thiſchen
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26 Zurſtenthum Jauer.
Jau chiſchen Truppen mit Sturm eingenommen

und geplundert.J  1 7 uulJnm Hierſchbergiſchen Kreis befinden'ſichJ

J Hirſchberg, (Cervimontium) die beſte Han
delsſtadt mit in Schleſien, am Einfluß
des Bobers in den Zaken. Sie hat 885
Hauſer, 6, 334 Einwohner, eine katho

liſche Stadt? und Pfärrkirche, nebſt noch
/drey andern kleinern tutholiſchen Kirchen.

Vor der Stadt haben die Evangeliſchen
eine ſogenannte Gnadenkirche zum Kreuz

Chriſti genannt, welche ſie 1709 vom
Kaiſer Carl VI, erbielten, und eine bu—
ruhmte Schule. Im Jahr 1304 wur—
de dieſe Siadt erbauet: 1549 brannte ſie
ab; 1633 wurde ſie von den Sachſen ge
plundert und 1634 von den Kaiſerlichen
eingeaſchert. Die. daſigen Kaufleute treiben
vornamlich eine weitjauftige Handiung mit
Leinwand und Schleyer, beynahe in alle
Welttheile. Die. Reformirten haben diet
einen Saal au ihrem Gottesdienſt. Es glebt

hier noch ein Spinn. unh Arbeltihaus, ein
Heſpital, eine  Zuckerſiederey, eine Seſiben

und Wollene Strumpfweberey. Der Markt
platz iſt mit anſehnlichen Hauſern umgeben,

welche



Furſtenthum Jauer. 27
welche Schmibbogen haben, unter welchen
man um den ganzen Markt hedeckt gehen
kann. Das Rathhaus ſteht in: der Mitte
des Markts. Um die Stadt ſind ſehr

viele anſehnliche Fabriken und Bleichen, un
zer andern viele ſchone Garten, von welchen

Z2 die vortzuglichſten. ſind. Nahe vor der
Stadt iſt ein wegen ſeiner ſchonen Ausſicht
und Lage beruhmter Berg, unter dem Na
men Cavallier, Favrat und Pflanzberg,
bekannt, ehemals ſtand auf dieſem Berge

der Galgen, daher er vor dieſem den Na
men Galgenberg hatte, der aber weiter von
der Stadt entfernt, verſezt wurde. Nach
her aber hat der Berg, vurch das Bemuhen
des daſigen Herrn Stadtdireetors, eine

„andere Geſtalt erhalten. Jegzt iſt er mit
den angenehmſten luſthauſern nach Jtalie
niſchem  und Japaniſchem Geſchmack beſezt,
und mit Alleen, Buſchen und Garten ver
„ſehen. Auf der Abendſeite der Stadt,

(hinter dem ſogenaunten Hausberge, auf
welchem im Jghr 1111 ein Schloß vom

Herzog Bolko ſtand) ſind zun Vergnugen
der Jnwohnr, noch 2 wuſte Anhohen zu
Luſtortern umgeſchaffen, die unter dem Na—

Je Ant Hellton und Giberaltar be—

Warm



28 Furſtenthum: Jaurr.
gſWarmbreomn,« tin Flerben  am: Zacken in einer
n:angeüehmen Gegend;liegt von der;Baſis
dDes mittollundiſchen. Meeres angerechnet,
11 164 Pab. Jußzchoch.  Dieſer Ort hat 2
tunwarme Buber und i h q Einwohner,“ die
gich: mohreutheils von Badetaften und ran
 dern uſtlichen Glas:und Seteinſchneider
Arbeiten ernahren:Dedes Bab iſt anit ei

nenm beſondern  Gebaudeneitigefaßt, davon
ast Eihe das Schafgvttiſchry weil es dieſem
grüflithea Hunuſe gehotikgnrind das Andere
a as  Pebbſiliche; weil: edngunrr Stifte Bruſ
ſau. grhdntz gknennet witd. Gie werden

auch vienghirſchbergiſchen Bader geneuint,
bbb ſie gleich beinahe einekleintr Meile ent

ſfernt ligen. Das Quelwaſſer iſt nicht ſo
heiß, als Das  Curtzbader?uud Aachener.
Die Gvoangriiſchen habrũnhler eine ſchone

Kirche;: unb die Katholiken ein: guted: Ci
ſtercienſertloſter:miteinet· Rirche: Das
neü erbaute draft. Sehjafgorliſche? Schloß

ü iſt fehr: rachtvoll. nurnen ſ.t,
Kunaſt An ultes zerſtdelth Schloß auf einem
ner mit Rlefern bewachlentn Eelſen, nicht welt
n von Warnibtünit, in der Arocchakt Kllüaſt,
demn Gilflnvi Schafudifiſehnürig.Vmüc

dadht 12y2 fol te veint Jetzeg Bolko dder
Boles:

n



Furſtenthum Jauek. 29
Boleslav erbanet worden ſehn. 1377
ſchenkte es Kaiſer Carl, der IVte, der Schaf
gottiſchen Familie zum Eigenthum. 1674
wurde es vom Blitz angezundet und verwu—
ſtet. Es iſt auch ſeit dieſer Zeit nicht wie—
der hergeſtellet worden. Die Ausſicht auf
demſelben iſt ſehr ſchn.
ermsdorf, ein Dorf. unterm Kunaſt, mit

einem Schloß;, einer evangeliſchen und kat
tholiſchen Kirche. Auf dem Schloß befin
det fich die grafliich Schafgottiſche Biblior

thek; nebſt iner Naturalien.e: Kunſt und
Ruſtkammer.

Schreiberau vder Schreibershau, ein Dorf
mit einer evangeliſchen Kirche, einem Vir—

triolwerk und einer Glashutte.
Schmiedeberg, Gekmideberga) eine offene

frehe Berg und Handelsſtadt; GSie liegt
z Meile der tange nach zwiſchen Bergen.
Das viele Eiſenerz, welches hier gefunden,
hat ihre Erbauung im Jaht 1312 veran

laßt.  Die Stadt hat 3,228 Einwohner
hud blele ſchone. Gedaude: Auch giebts hier

vielt: ůte Fabriken unb  Bleichen, eine
 Wachsbleiche, eine evangellſche uns katho

liſche Kurchez Ronig Friedrich, der Iltez

En faufe



go Furſtenthum Jauer.
Hkaufte die Stadt im Jahr 1747 dem Gra

fen von Tſchernin fur 144,000 Rthlr. ab.
1746 litte die Stadt durch Feuer großen

Schaden.
Kupferberg, (Kupferberga) eine offene Berg

ſtadt uber dem Boberflußß. Sie hat ihren
Namen und Urſprung dem im Jahr 1156

daſelbſt entdeckten Kupferbergwerk zu dau
ken. Es iſt hrier eine katholiſche Kirche,

ein evangeliſches  Bethaus und ein altes
Schloß. Die Stadt gehort jezt dem Herrn

Major. v. Köhllchen. Das Bergwerk wird
bis jezt noch immer ſehr ſtark betrieben.

Schonau, Schoneaue, (Schoenavia) ein
offenes Stadtchen zwiſchen; Bergen an der
Katzbach, mit einer katholiſchen Kirche, ei

nem evangeliſchen Bethauſe und goi Ein
wohnern. Die Stadt hat ehemals durch

Peſt „Brand, Krieg, Plunderung und Re
ligionsunterdruckung ſehr gelitten. Jm
Jahr 1296 wurde ſie vom Herzog Bolko,

„dem Kriegeriſchen, erbauet. Ehemals wur
den in dieſer Gagend ſehr viele Aſchenkruge
gefundenz welche beweiſen, daß ſich heidni
ſche Volker hler niedergelaſſen haben. 1640

ſſchlugen die Schweden bey der Stadt ein

Corps kayſerl. Truppen.
Der



Füſtenthiun Jauer. J
Wer Lotbenbergiſche Kreis enrhalt 87, bog

Einwohuer, darinn
Lomhenberg oder Lemberg „(Leopolis) eine

Stadt am Bober mit 3 Z30o3 Einwohnern,
 einer katholiſchen Pfartkirche, einem Mino—

ritenkloſter und einer evangeliſchen Kirche.

Jnm Jahr 1704 und 1752 litte die Stadt
ſehr durchs Feuer.

„Hollſtein, ein Schloß Z Meile von Lowenberg,

 war ehemals eine  wichtige Bergfeſtung, ge
bort dem Grafen v. Reder.

Lahn, ein offenes Stadtchen am Bober, mit

870, Einwohnern, eiuer katholiſchen Pfarr
d irche und einem evangeliſchen Berhaus.

Jm Jabr 1244 wurde es erbaut; 1427
Hvon den Huſſiten. yerbrannt; 1622 plun

J

 derten es: die. kanſerlichen Truppen, und

1640 wurde es dürch die Schweden ein

Raub der Flamme. Es gehort zu dem nau he auf einem Berge dabeiliegenden Schloſſe
.t

tahnhaub.Greiffenberg, (Gryphimontium) mit Nie—

derwiefa am Queis. Die Saadt ſſt eine
Szu anſebizliche Handelsſtadt. Sie hat 2,162

Einwohner und eine fatholiſche Kirche. Die
Evangeliſchen haben lhre Kirche in Nieder

C 2 wieſa

nul
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ze Furſtenthum Jauer..
wieſa uber dem Queis in der Lauſit. Jm
Jahr i242 ſoll ſie der Herzog Bolko, der
Kahle, erbauet und 1300 Herzog Bolko, der
Kriegeriſche, mit Mauern umgeben haben.
Sie gehort dem graflich v. Schafgottiſchen

Hauſe. Jm Jahr 1603 brannte das ehe
malige Schloß mit der Stadt ab, und
1734 verzehrte ſie ebenfalls das Feuer groß

tentheils.
Greiffenſtein, ein altes feſtes Schloß auf el—

nem felſigten Berge J Melle von Greiffen
berg, gehort dem gtaflich von Schafgotti—
ſchen Hauſe.

Liebenthal, (Lubenthala) eine Stabt mit 1048

Einwohnern und einem Kloſter, welches
der weiblichen Abtey Benedietinerordens ge
hort. Dle Einwohuer ſind katholiſch. Die

Stadt wurde im Jahr 1291 vom Herzotz
Bolko erbauet.

Friedeberg, (Frideberga) am Queis, eine
Stabt mit 1,6 80 Einwohnern. Sie. ge
hört ebenfalls der graflich Schafgottiſchen
Familie, und hat eine katholiſche Kirche und
ein evangeliſches Bethaus. Jn den Jahren
1558, 1583, 1621, 1626 und 1642

wurde ſie durch Feuer ſehr jerſtort.

SDer



Furſtenthum Jauer. 33
Der Bunzlauer Kreis, euthalt 18,392 Ein— E

wohner, darin
Bunzlau, Goleslavia) eine Stadt am Bober,
mit 3,629 Einwohnern. Sie wurde im

Jahr 1190 erbauet. Sie hat ein altes
lIuausgebranntes Schloß, ein Dominikanet

kloſter, eine evangeliſche und katholiſche
ſllKirche und ein beruhmtes Waghſetihaus,

eins der nutzlichſten Erziehungsanſtalten

ſu

uniter dem Namen Bunzlauer bekannt iſt.

in Schleſien. Jm Jahr 1639 brannte J
ſie groſtentheils ab. Es wird hier das be

kannte irdene Gefae verfertigt, welches u—

Auch ein' Tiſchler iſt hier, wegen des durch
ſeine Geſchicklichkeit verfertigten ſpielenden
ubhrwerks, bekannt. Neben demſelben wohnt

ebenfalls elin geſchickter Leinweber, der ein
Jaſtronomiſches Uhrwerk, ein Copernikani

ſches Syſtem mit 200 Cometen, nebſt ver
ſchiedenen hiſtoriſch, geograpbiſch und chro

nologiſchen Machinen, verfertigt hat. Jn
ſeinem geographiſchen Garten iſt die Erde im

Kleinen. nach aln Welttheilen vorteſiellt.
Gnadenberg, nahe bey Bunzlau, ein Ort mit
einer Brudergemeine.

Raumbiirg (Naumburgum) eine. Stadt am
Nueis, nahe an der tauſit, mit 1,084 Ein

woh



34 Furſtenthum Jauer.
wohnern. Jm Jahr i202 ſall iſie erbauetJ worden ſeyn. Sie hat eine. katholiſche Kir:

14 che, und ein regulirtes Auguſtiner Nonnen
J kloſter, dem die Stadt gehort.

J

Flinsberg, ein Dorf mit einem Sauerbrun
nen, liegt von der Baſis des miuttellandi—
ſchen Meeres angerechnet 1,542 Par. Fuß
hoch. Dieſer Ort ſteht ſchon ſeit 1359.

3). Das Furſtenthum Schweidnitz (P.
guidnicenſis) grenzt an die Furſtent imier

Breslau, Brieg, Jauer, Liegnitz, Mun—
ſterbera und an Bohinen, und enthalt
443 D Meille im Flacheninhalt.  Darinnen

Dleben 175,141 Menſchen, folglich kann man
auf jede J Meile beinahe 3,93o Menſchen
technen: Es enthalt 14 Stadte, und ſteht
unter der Koniglichen Oberamitsregierung und

Frlegs und Domainenkanimet zu Bretlau.
Dn Fluſſe ſind; die Weiſtritz „DPolsnitz und
der BDoher. inn

Der Schweidnitziſche Krs enthalt 6o,/eðo

Ewohner, darin gred.Schweidnitz, (Suidnicium) die Hauptſtabt

rides Furſtenthums am Fluſſe  Weiſtritz.

ui. t a Sied J



Furſtenthum Schweidnitz. 35

ae Sie iſt eine ſtarke Feſtung, und hat 648
Hauſer und B,488 Einwohner. Jm Jahr
11159 wurde ſie erbaut, 1295 wurde ſie

vom Herzog Bolko, dem Jl, mit Ringmauern
umgeben. 1716 brannte ſie beynahe vol—

ligs ab. 1748 wurde ſie vom Konig Fried
„rich lI, zu einer regulairen Feſtung umge—
ſchaffen. 1757 wurde ſie nach einer 16ta—
gigen Belagerung von den Oeſterreichern
elngenommen, und durch Feuer und Bom
ben ſehr zerſtort. 1758 eroberten die Preuſ—

ſen dieſelbe nach einer 16tagigen Belagerung
wieder. Es giebt hler eine katholiſche

NPfarr- oder ehemalige Jeſuiterkirche, ein
Dominicaner-Kapuziner Minoriten und
Urſuliner Monnenkloſter. Vor der

Stadt haben: die Evangeliſchen eine Kirche
auind gute Schule.

Zobten, (Zobtena). ein Stadichen am. 2,125
theinlandiſche Schuh hohen. Zobtenberge,

mit 826. Finwohnern, welches ſo, wie die
nahe dabey liegende Probſteh Gorkau,

Ddem regulirten: Thorheren Auguſtinerordens
auf deint Sanve zu Bredlau gehort. Jm
Jahr 741 wurde das Stadtchen von den

Oeſterreichern angezundet und geplundert.

Frey

l

J

uutdli
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Z6 Zzurſtenthum Schweidnitz.

Freyburg oder Freyberg, eine Stadt an ber
Polsnitz, mit 1,558 Einwohnern. Sie hat
eine katholiſche und evangeliſche Kirche. Jm
Jahr 1427 wurde ſie von den Huſſiten ver
geblich belagert, und nicht langſt brannte ſie

ab, ſo daß ſie jezt vollig neu erbauet, und
hie Huuſer mehrentheils unter ein Dach gea
bracht worden. Bey der Stadt ſind eini—

ge Kalkofen.  2urſtenſtein, ein Schloß auf einem Berge,
gehort dem Grafen von Hochberg Fur
ſtenſtein.

Gottesberg, ein kleines Stadtchen mit 1,868
Einwohnern, einer evangeliſchen und katho—
liſchen Kirche, gehort dem graflich von Hoch
berg Furſtenſteiniſchen Hauſe.. Jm Jahr.
1633 litte es durchs Feuer; und 1645
wurde es von den Schweden geplundert?

155 wurde bey demſelben ein Silberbetga
weerk entdeckt, welches aber. aufgehoret hat.

Jezt grabt man hiet noch Steinkohlen.
SWaldenhurg, (Waldenbuigung) elut atiiint

Handelsſtadt an der Polenis mit 1,070
Einwohnern. Sie hat eine evangsliſche
und tatholiſche Firche.

Fried



Furſtenthum Schtweidnite. 37
Friehland, ein Stadtchen am Fluſſe Steinau,
mit 1 558 Einwohnern „und gehort dem
graflich von Hechberg Furſtenſteiniſchen Hau
euſt. Jm Jahr: 1324 wurde es erbauet,
427 von deu Huſſiten verbrannt und 1639

vön den Schweden geplundert.

Rudelſtadt am Bober, uahe bey Kupferberg,
eine Bergſtadt mit Kupferbergwerken; bis

ums Jahr i7 sa4 war es ein Dorf, und
wurde Rudelsdorf genannt.

Salzbrunn, ein Dorf, mit einem evangeli—
ichen Bethauſe. Hier hat mau ehemals

 Spuren von Kuchenſalz entdeckt.
Konigsberg oder Kunsberg, (Regimontium)

ein Bergſchloßz an der Weiſtritz.

Donianze, ein Schloß auf einem Felſen an
v der Weiſtritz.

Liltwaſſer, ein Dorf bey Walbdenburg, ben
 welchem 2 Sauerbrunnen und ein Stein
kohlenberawerk.

Merzdorf und Stephanshain, Dorfer, wo
im Jahr. g43 die Schweden die Oeſter
teichet geſchlagen

Der Landeshutiſche Kreis eutbatt 34,180
Einwohner, harinnen hau

7
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Landeshut, (Landeshuttiuni): eine berulmte
Handels ſtabt am Bober, mit 2,936 Einwoh
nern, einer evangeliſchen Gnadenkirche und

Schule, nebſt einer katholifſchen Kirche. Jm
Jahr 1292 wurde die Studt erbauet. 1638

wurde ſie durchs Feuer verzehret und 1639
geplundert. Jm Jahr 1745 im ten ſchle
ſiſchen Kriege mit Oeſterreich und Sachſen,
wurde zwiſchen hier und Trautenau in Boh
men, den Z0. Sept. eine Bataille zum Vor
theil der Preuſſen geliefert. 1757 ſiegten
hier die oſterreichiſchen Truppen uber ein
preußiſches Corvs, wobey die Stadt viel
gelitten hat. Der ſo genannte Burgberg
liegt nahe bey der Stadt. Ehemals war auf
demſelben eine tkleine  Schanze mit einem

Hutoder Wachthaus, dadon hat die Stadt.
den Namen.

Liebau, ein offenes Stadtchen in einem Tha
le,mit einer katholiſchen Kirche und 1727
Einwohnern. Es gehort' dem Kloſter zu

—8Gruſſau. 2 rSchonberg oder Schomberg, Gchoenbeita)
ein offenes Stadtchen zwinchril Bergen, mit
1584 Einwohnern und einerikuitholiſchen Kir
che. Es gehort ebenſalls vem Kloſter zu Gruſ

ſau.
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fau. Jm Jahr 1426 verbrannten es die
Duſiten.

Gruſſau, ein furſtliches Stift Ciſtereienſer
ordens am Bach Zleder; Es wurde 1242
fur Benedietinermdüche geſtiftet. Jm Jahr

1292 aber beſetzte es der Herzog Bolko mit
Ciſtercienſermonchen aus dem Kloſter Hein

richau. Das Kloſter hat einen infulirten
Abt, der zugleich Generalvicarius durch
Schleſien iſt. Jm- Jahr 1633 verbrann—

ten die Sachſen und Schweden das Kloſter.

„Aluter dieſes Stift gehort die Probſtey ju
J rr 2Parmbrunn.

Der Striegauer Kreis enthalt 15, 138 Ein
wohner, darinn

Sirlegau, GEtreßovia) eine Stadt am Stiie
gauer oder Cziolaer Waſſer, mit 2 ogz Ein

tawbhnern, einer! katholiſchen Kirche einem
vEhltmeliter Kloöſter und einer weiblichen Ab
Ottin Benebictinerordens. Die Kirche ju St.
wiieret ünv Paul iſt. die bochſte und drbßte
eagirchein Schieſien,“ ſie if 46 Ellen hoch.
nguigaht id go crhleit bie Stobi vom Her
uog  oledlab das  Stadirecht. igm Jahr

1633, 1639 und rögo! inußte die Stadt
uaptunderuigen und 1J18 rine große Feuels

ã t in  raunſtdL uueuennne
 Ê



a0 FJurſtenthum Schweidnitz

brunſt ausſtehen. Ed wird nicht weit daa
von die bekanute Terra ligillata (rothliche
Siegelerde) gegralen. Jm Jahr 1745
den aten Junius wurde hier, im 2ten ſchle—
fiſchen Kriege mit Oeſterteich und Sachſen,
eine Haupiſchlacht zwiſchen den Preußiſchen
und vereinigten Oeſterreichiſchen und Fran
zſiſchen Truppett, zum Pertheil der Preuſt

ſen, gehalten.
Der Bolkenhainiſche. Kreis enthalt zo, 269

Einwohner, darinnuen
Polkenhain „CGBolconis ſanum) eine kleine

Stadt mit einem Bergſchloß und 1161

 Einwobuern. Jm Jahr go7 wurde ſie
vom FJurſt Bolko erbauet und nqch ſeinem
Namen genennt. Sie hat ein evangeliſchet
Betbaus und eine kgtholifche Kirche.

Hohenfriedeberg, ein Schlyß mic einem. Stodt
chen gleiches Nameng, einem evangeliſchen

BVetbauſe, einer katholiſchen Kirche und 406
Finwobuern. Jm Jabt. 1409 erhielt die

uet Stahtchen yomn. Konig Wenggelaug. dat
Stahtrecht. Jm Jahr 1748 uel. miſchen
bier und Strleoen, die ven Strlegan Sere
wabute Schlacht ver..

immerſaat, ein alteq adeliches Schlaß auf
Aujzenm Perge wit einem Dorf.

Schwein



Furſtenthum Schweidnitz. 4r

Schweinhaus; ebenfalls ein altes adeliches
Edchioß bey Bolkenhain, bem hochgrafl. von

Schlabrendorffiſchen Hauſe gehdrig.
Der Reichenbachiſche Kreis enthalt 25,615
Einwohner, darinnen

Reichenbach, eine Sradt am Bach Peile mir

3,362 Einwohnern. Sie hat eine katholi-
ſche Pfarrkirche, eine Probſteh St. Bar:
bara, ein Hoſpitnl mit einer Kirche undb
ein evangeliſches Bethaus. Jm Jahr 1632
wurde ſie von bden Sachſen, 1633 von den

Kapſerlichen geplundert, und 1034 von den
Croaten verwufiet. Jm Jahr 1642 plun

derten ſie die Schweden. Gie iſt beſon
ders wegen des am 27. Jullus 1790 geſchloſ

ſenen Friedens üült Deſterreich bekannt. Hier
und in der umliegenden Gegend werden ſehjr

viele Leinwande, Patchente und Cannefaſſt
verfertiget.

geterswaldau, kin nahe ben Reichenbach llet

gendes großes Dorf, mit einem graflichen
Schloß, einem evängeliſchen Bribauſe und

einer herrenhutiſchen Eoloönle. Es giebt
hier einige gute Malufutturen.

OberPeile, ein adeliches Dorf mit einet
Brudergemeint

Gna
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a2 Zaurſtenthum  Brieg.
Gnadenfreh, ein Flecktn mit einer Brübir—

gemeine. uuuuiunttei

5

4) Das Furſtenthum Brieg, (P. Brigen-
is) anckeyden Seiten der Oder; Es granzt
„an die Furſtenthumer Breslau, Oels, Op

peln und Munſterberg, und enthalt g Stad
te, z. Flecken, z8 D Meuen und 108,.66

Einwohner, davon beynahe auf jede J. Meile
2,849 Einwohner gereechnet werden tonnen.

Fluſſe ſind; die Neiſſe, Oder, Stober, Oh—
lau, Lohe, welche letztere hier bey Zulzen

dorf euiſptingt. 22
Der Briegiſche Kreis enthält 19,475 Ein

wohner, darinnen
Brieg, Griga) die Hauptſtadt des Furſten

thums an der Oder. Sie iſt eine gute Fe—
ſtung und hat z58 Häuſer und 8,032 Ein
wohner. Jm Jahr 1250 wurde ſie erbauet.
Jn dein. vormaligen: hleſigen Schloß wohn
ten die ehemaligen Herzoge von Brieg, es
brannte aber 174 i bey der Belagetüng mit
ab. 1643 wurde ſie vetgeblich von ven
Schweden belagert;und 174i, nach. einer
gotagigen Belagerung, von den Preuffen er

obert.



Furſtenthum Brieg. 43
.z Sbert. 1786 wurde die Oberſchleſiſche Ober
 amtsregierung von Oppeln hieher verleget,
cund mit dem Vberſchleſiſchen Obert onſiſto

rio verbunden. Ueberi die: Ader Geht hier
„eint Brucke „„welche Zao Schritte laug iſt.

Miuf dieſem Flaß iſt beh der Stadt eine Jn
ſel mit Baumen bewachſen, welche der

t Abrahamegarten genennt wird; auf deir
ſelbon ſtehin zo: Wohnungen.  Die Katho
liken häben in dieſer Stadt eine Stiftskirche,

und ein Capuzinerkloſter. Die Evangeli
chen haben die Haupt- und Pfarrkirche zu

⁊eid St. Nicolai, ein Gymmalium illuſtre, (vom
Herzog Geors. Il, geſtiftet) und die Poini—

ſchen haben die Kirche Jur heil. Dreyfaltig
rn keit. Es iſt auch hier ein Zuchthaus. Vor

der Sitadt auf der großen Aue wird des
Jahres gmal ein Viehmarkt gehalten.

Carlsiark, ein Flecken am Jluß Stober, mit
reinem evangeliſchen Bethaus.

Lowin oder Lowen, ein Stadtchen an der
KReiſſe, mit 1,076 Einwohnern und einem

evangeliſchen Bethauſe.

Michelau, ein. Flecken, der 1615 das Stadt
ng recht erhlelt.
Molwitz, ein Dorf mit einer evangeliſchen

Kirche, welches dem Abte zu St. Viücenz
21

zu

J



J9 44 Furſtenthum Brieg.
Ju Bredlau gehort. Jm erſtru ſchteſiſchen
Krlege wurde hier den roten April 1741 mit
Oeſterreich einenn Schlacht grhalten,: wobeq

die Preuſſen ſiegten. nun
Der Strehliſche Kreis kuthütt ia 378 Men

ſchen, darinne

Strehlen, (Strela) eine Stadt an deri Ohlau,
mit 2,299 Einwohnern. Die Srabt' hat
doppelte Mauern. und. große Vorſtadte. Die

J

Evangeliſchen haben 2 Kirchen, eine fur
die Deutſchen, eine fur die Polniſchen
und eine lateiniſche Schule. Auch iſt hier
noch ein Auguſtiner Monchkloſter. Jm Jahr

16 ig9 brannte bie Stadt groſſteutheils ab.
Micht weit davon iſt ein ergiebiger Mar—
morbruch

Huſſinetz, ein Dorf beh Strehlen, wo Jou.

deHuß gebohren.“. Dieſes Dorf iſt von ein
evangeliſch  Bbhmiſchen Gemeinde angelegt

worden. Jhren Gottesdienſt halten ſie. u
Aleſtadt beh Strehlen in einer ihnen einr
hzeraumten Kirche. J 1

uit
Hlbendorf, ein Dorf unt einem Schloß, lod

beh im Jahr i74 c Line Schlacht mit den
Oeſterreichern, zum Vorthell dyr Preuſſer,

n heialten wurde:
In

J

J

il

4J

jſ!
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Furſtznthum Brieg. 45
Der Ohlauiſche Kreis enthalt 21,857 Ein
wohner, darinnen
Ohlau, (Olavia) eine Stadt mit einem
Schloß  an. der Ohlau, mit 2,452 Einwoh
nern. Die Katholiken bedienen ſich der

Schloſikirche. Auſſer dieſer ſind hier noch
. Zpevangeliſche-Kirchen, eifie deutſche, und
eine polniſchen utrd ein Kupferthzammer. Zm

Jahr, rzoa und. 1641 hat ſie durch Feuer

he  dwird ſehr haufig Tabat angebauit
Kiein Dels,eln Flecken mit einem Schloß
gehort ſeit i243 ven Rittern des Johan J

nitetordens.
.Anmerkung. Dieſer Ohlauſche Kreis wurde im
.rJahr 1654, dem Furlienthum Brieg entzogen,

und zum Furſtenthunm Wohlau geſchlagen,
ioso abet kamm erwiebetl ünter Brieg.

Ber Nimpiſchiſchẽ Kreisenchut 18, 86o

Einwohner. Darinnen
JNimpiſch, (Nüuntinin) eine mittelmaßige

Stadt an der zohe, mit 1/302 Einwohnern.
Neben derſelben legt!cin Schloß auf einem
Dugel. Dlie Kathollken haben hier eine,
und die  Evangeliſchen 2n Kirchen. Jmn

n D 5744 2 E Jahr üi.



46 Furſtenthum Brieg.
Jahr 1500, 1633 und 1728 hat dlie
Stadt durch Feuer ſehr gelitten, ſie hat
2 Vorſtadte.

Rothſchloß, eine konigl. Kammeramt mit ei
nem Amthauſe, liegt an einem Teiche, da
her es auch ſonſt das Amt Teiche genennt
wurde. Jm Jahr 1741 fiel hier zwiſchen
den Oeſterreichern und Preuſſen eine heftige
Ataque, zum Vortheil der keztern, vor.

Der Kreutzburgiſche Kreis enthalt 15,282
Einuwohner, darinnen

Kreutzburg, (Cruciburgum) eine Stadt am
Bache Brinnitz, iſt beſonders wegen ihres
Arbeitshauſes bekannt. Sie hat'n 7 59 Ein

woohner, ein furſtliches Schloß, eine evan—
geliſche und katholiſche Kirche. Jm Jahr
1428 wurde ſie von einem Huſſiten Haupt-

mann eingenommen, 1578 wurde ſie be
feſtigt, und 1588 von den Polen gedplun

dert und augezundet.

Der Pitſchniſche Kreis enthalt 21,414 Ein
J weohner, darinnen

Yitſchen, (Bicina) eine Stadt an der polnl

ſchen Grenze, mit 1,302 Einwohnern, el
ner katholiſchen und evangeliſchen Kirche.

Iu
Jm Jahr 1588 wurde von den Polen der

Ij Erz
ĩ

2.
I8



Furſtenthum. Brieg. 47
Erzherzog Marlmilian von Oeſterreich hier
geſchlagen. Die Polen zundeten die Stadt
an und verbrannten ſie. Jm Zahr 1627
und 1633 wurde ſie wiederum geplundert

und 1654 litte ſie durchz Feuer großen„Schaden.

n dieſem Furſtenthum Brieg ſind noch
2 Bergſtadte;?welche zwar im Futſtenthum
Muuſterbetg liegen, aber nicht dahin gehoren.
Jm Jahr 158u. wurden ſie yem Furſton
thum Munſterberg an. das: Furſtlich von Ro
ſenbergiſche Haus verkauft, welches ſie aber
1599 an den Herzog Joachim Friedrich zu
Uiegnitz und Brieg betkaufte. Nun aber wer
den ſie zwar zum Furſtenchum Brieg, uber zu
keinem Kreife deſſelben gezuhlt.
Reichenſtein/ Keleheulteiniin) eint fride

Bergſtabt, mu i7 Einwornern. Es iſt
bier ein königliches Bergamt, eine ebange
uiſche. und kathollſche girche. Hier iſt das

Gold- und Silberbergingtk mertfwurdig, in wel
chem weiſſer. arſenicaliſcher. Goldkies gefun

den wird. KEhemals ließen die Roſenber
giſchen Furſten bier Gold und Silbermun—

gen pragen. BDus Berzwerk ſelbſt wurde
der goldene Eſel genannt, welches (wie die

D 2 Ge
J.



48 Furſtenthum Brieg
Geſchichte erzahlt) die Schleſier ganz allein
fur ſich haben behalten wollen, daher der

Mame der Schleſirh Eſelsfreſſer eniſtanden

ſeyn ſoll. n  hOilberberg,(Argentimontium) eine Berg:
ſtadt und Feſtung. Sie hat 2,520 Ein—

Zwohner, eine katholiſche und ſeit i7o9 eine
evangeliſche Kirche. Die-Stadt war  then
moals eine wichtige Bergſtadt,„wo viel ſil-
ubrehaltiges Bleierz gefuthen purde,. pavon
ſie den. Mamen erhalten.

e eet 4 inn 9il

g DBas Furſtenthum Liegnit Lignicien-

ic) legt za bvr.der tnge und. h i i3
der Breite, undagranut. aun dje Furſtenihu
iner Jauer, Giogau, Wohlau. Breölau.

Uad Schwelbhig.iEt tiegt dſlſtlich von
Wereslau und iſt o JMillengroß.
Es leben darinn uber gaygjo Eiliwohner.

Wab Furſtenthuin ſelbſt!ſtint ünter der ko
nlg!. Oberauitsreglerung und Krietzes und
Domainenkammer“ zu Glogau,!! und eut
dalt Kreiſe mit ʒ Stadten.

JDer Liegnitzer Kreis /enthalt 24, 389 Eln
wohner, darinnen

2

Lieg



Furſtenthun  Ciegnig. 49
Liehnitz, (Dignitium) eine Stadt an der Ber—

einigung der Fluſſe Katzdach und Schwarz—

waſſers. Sie hat 750 Hauſer, 7, 192 Ein
woohnet uüd! eine vom Kaiſer Joſeph geſtif—

tete Rittekakademie. Die Katholiken haben
die Collegiatkirche zu St. Johann von Ne
pomuck, die 1698 den GEvangeliſchen ge

zrn furftlichẽ Wiſidenzſchloß. wit einem hothen
Wall und beſondern Graben umgeben.

anc Die

A

2[
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go Jurſtenthum Liegnitz.
Die Evangeliſchen haben 2 Pfarrkirchen.
Die Stadt hat ſehr haufig Feuersgefahr
ausgeſtanden. Jm Jahr 1741 nahinen
ſie die Preuſſen ohne Gegetwehr ein. 1757
wurde ſie mehr befeſtigt, und von den
Oeſterreichern beſezt, blieb aber, nach vor
hetgegangener Capitulation, den Preuſſen.

Nickelſtadt, ein Dorf und konigl. Kammer—
gut. Es erhielt im Jahr 1345 das Stadt
recht. Ehemals war hier ein Golbbergwerk,
welches aber ſchon 1364 eingegangen.
Die Einwohnet haben hiertein evangekiſches
Bethaus.

Barsdorf, ein Dorf nahe bei Llegnitz, wo
im Jahr 1737. die Deſterreicher und Preuſ—
ſen einander mit heftigem Feuer angriffen.

Goldenhube und Lindenbuſch, 2 Ddefer
bey Liegnitz, zwiſchen welchen die churfurſtt.

Sachſiſche und die oſterreichlſche Armee! im
Jahr 1634 eine Bataille, zum Vortheit der
Erſtern, lieferten.

Rothkirch, (Kuffa ecclelia) eines der alteſten

Dorfer im Lande. Bey dieſem Dorfe wur
de im Jahr 1216 ein Treffen zwiſchen den
Heriogen und Brudern Heinrich, denn Il,

»aund Conrad, zum Vorcheil, des Erſtern, ge

lUiefert. 2

Wahl



Furſtenthum Liegnitz. zit
Wahlſtadt, ein großes Dorf, bey welchem den
n9ten Aprill 1244 der Herzog Heinrich, der

llte, in einer Schlacht mit den Tartarn ſein
Leben verlohr, und die Tartarn den Sieg da—
pon trugen. Zum Andenken dieſes Vorfalls
wurde dieſes Dorf erbauet, und erhielt die

ſen Namen.

Schlauphof, eine Probſtey, welche unter
das Rloſter teubus gehort.
Klein Kotzenau, ein Marktflecken und Rit—
teſitz mit einer evangeliſchen Kirche.

Der Luheniſche Kreis enthalt 16,6Z3z Men

ſchen, darinnen
kuben, eine kleine Stadt mit weitlauftigen

Vorſtadten und 2,302 Einwohnern. Ei
nigen Rudera won: einem ehemaligen alten
Echivſſe ſind hier noch ubrig; bey denſeiben
Neht eine kleine: Canelle der Katholiken. Die

Eoangeliſchen rhnben: hier eine Kirche und
Schule. Tuch wird hier ſehr viel verfer

tigt. Die Stadt hat einigemal großen
JSchaden erlitten, einmal im Jahr 1431,
wao ſie von den Huſuten beinahe vollig ver
brannt wurde, und Un Jabr 1453 eben
folls durch Feuerebrunſt.
 31242 b. Oſug,

l

 n tn
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52 Farſtenthum Liegnitz.

Dſſig, ein Dorf mit einem evangeliſchen Beee
hauſs und Ritterſitze, auf welchem der: in
der Geſchichte beruhmte Caſnar Schwenig
feld gebohren;

Der Goldbergiſche Kreis ejthätt 27, 162 Ein

wohner, darinnen

Goldberg, (Aurimontium) eineStadt an
der Katzbach mit 5, 246 Einwohnern. Die

Evangeliſchen haben hier Zine. Pfarrkirche
und eine lateiniſche Schule.“ Jm 1öten
Jahrhundert war hier ein beruhmtes Gum
naſium, das Gebaude war vorher ein Fran
ziscanerkloſter, welches aber der Orden

iim Jahr 1704 wieder erhalten hat. Es
iſt auch hier eine Commenthurey des Jo—

hanniterordens. Ehemals ewar hiepnein
Goldbergwerk, davon. die Soadt den. Ja

men bekommen. Jm i2ten: Jahrhundert
ſoll ſie erbauet worden ſeyn: Die iStadt

hat einigemal großen Schaden durchs Feuer
*gehabt. Die Tuchfabrtt iſt hiet, im bluhen
den- Zuſtande. Es werden hier johtlich

uber 12,037 Stucf Tuch.verfertigt, davon
beynahe 10, 650 Stuck auſſer Landes ge

ſchickt werden. Esarbeiten daſelbſt 405
Mteilter 231 Tuchknappen und gegen 90

Lehr



Furſtenthunr Ficgnittz. 663

neLehrlingt. Micht., weit von -digfſer Stadt
ij Uegt der befannte Grazbejg, Auf, welchem

1473 der Herzog Friedrich, der Erſie, ein fe
ſtes Schloz erbauete, welches aber, 1523

 burch einen geuersbrunſt gerſtort und zu4ß

Eade bes hojahrigen Krieges vollig verwu—
ſtet worden. Jezt ſtehet am Fuße des Ber—

ges ein ſchones Schloß. Der Spibberg
liegt an der Grenze des Furſtenthums Jauer.
Dert Halnauiiſche Kreis enihult 16,415 Ein—

wohner; darinnen
Hainau, (Hainoria) eine Stadt am Fluſſe

Deichſa, mit 23167 Einwohnern. Sie.hat
Neine evangeliſche nund katholiſche Kirche, und

wrein altes wuſtes  Schloß. Die Stadt  hat
dutch Feuerſchaden immer viel gelitten.

qn. Anmerkung. Jn dieſes Furſtenthum. gehort noch

das Amt Parchwitz, wolches aber zu keinem
Kreiſe. gerechnet wird. 4 i

Parchwitz, (Parchvitzium) ein Studtchen
a an der Katzbuch, mit 751. Einwohnern.

Die Evangeliſchen haben hier 2. Kirchen, bey
au der einen Kirche ſteht ein Hoſpital. Dags
.ehemalige furſtliche Schloß ſteht jenſeits der
Katzbach mit elner Kapelle, „orinn die Ka—

holiken. ihren Goltesdizt hallen. Jur
E

291. j
»»?r ahr

S—Sf.



5

J Furſtenthum Liegnitz.
JZahr 1200 erbauete ein. Edelmann von

archwitz dieſe Stadt; 1683 brannti ſie
ab.Aufhalt, eine Waarenniederlage an der Oder
inm Walde, wo dle Schiffe ausgeladen

werden.

6) Das Furſtenthum Wohlau, (P. Wola-
vienſis) granzt an die Furſtenthumer Bres
lau, liegnitz, Glegau, Trachenberg und an

Polen. Gs iſt 33 JMeilen groß. “Jn
demſelben leben 4q9,081 Menſchen, davon
in den Stadten 6,421, und auf den Dor—
fern 42,6o Menſchen. Dieſes Furſten

thum ſteht unter der Konigl. Oberamtsre
gierung Sund Konigl. Kriegs- und Domai

nenkammer zu Glogau. Es beſteht aus
G Kreiſen. mit 6 Studten.

Die Fluſſe ſind: die Oder, die Kaltenbach und

Juſeritz.
Der Wohlauiſche Kreis euthalt a,947 Ein
 wohner, darintien

Wohlau, eine Stadt an der Oder, die mit
Mfraſten und Teichen umgeben. Dlie Stadt
dat 28d Hauſer unvr, z98 Einwohner,

zin Schlof and 3 Vorſtadte, eine katholi—

ſche



Furſtenthum Wohlan. 655

vſche Kirche, ein Carmeltterkloſter und ei—
ne evangeliſchen Stadtkirche  und Schule.

Jmin Jahr 1640 eroberten ſie die Schweden,
xGan. idie Kagſerllichan: und nachher bekamen
ſie die Preuſſen.

Leubus, (Laubens)can der Dder, ein furſtli
ches Stift Ciſtercienſerordens, welches im
gdagßr iagzo der polniſche Konig Caſimir, der
Whpybe, geſtifiet, und dem Benedictineror
Len gewidmet hat. Jm Jahr 11o beſez

te es aber der Herzog Bolko mit Ciſter—
cienſern. Nicht weit davon liegt
kubus, ein offeües Stadtchen.
Krendel, eint Probſten. mit einigen Ddtfern,

welche dem Kloſter St. Maria auf dem
Gande zu Bretlan gehort.
Der Steinauiſche Kreis enthule 12/383

Einwohner, darinnen
Steinau, eine Stadt nahe bei ber Ober, wie

4,788 Einwohnern. Es iſt hier eine ka—
tholiſche Kirche, eiue katholiſche Kopelle jnd
ein altes Furſtlichea. Gebaude. Die Stadt
hat ofters grode Gefahr durchs Feuer. erlit

ten.  Die Halfte der Stadt brannte im
Jahr 1455 beynähe ab, und tör wieder

rtei Theil davon. Jm Jahr 1633 wur—

J 2 ee den
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zu Furſtenthum Wohlau.
den'die ſich bey der Stadt gelagertan Sach

 ſen und Schweden.: von den Kadgyſerlichen
uberfallen und zu Kriegsgefangenen'gemächt.
Zugleich plunderten ſie die Stadt und aſcher

ten ſie ein.

Der Winziger Kreis, darinnen
Winzig, (Wincinum) eine kleine Stadt auf

einer Auhohe, mit 1787i Einwohnerü. Sie
hat eine katholiſche und  eine evangeilſche
Kirche und Schule. JmitSahrr i 4 brann
te ſie großtentheiis ab.

Der Rutzeniſche Kreis, darinnen 15) J
Rutzen, ein kleines offenes Studtchen an der
Burrtfch, mit einem Bethauſe! Auf!elnein

Bergse liegt:vus herrſchuftllche Schloß. Bey
dem Stadtchen  ſind Sauerbrunneü.

Der Naudenſche Kreis, darinnen“
32.27

Jauben, (Rautena) eine kleine offene Stadt,
miti, ggo Einwohnern. Sie hat eine
Kapelle; welche den Katholtken gehort, und

eine evangliſche Siudtkirche. 2 Jm Jahr
1642 und 1644 würde ſie durch Feuer ſehr

ĩ verivuſtet.  noaνDer Herrenſtadier Krti Würinnen .n.
Herrenſtadt Eerrenſtadium Neine: Stadt

iwiſchen 2 Armen des Fluſſes Bartſch, mit

1,677



Furſtenthaunm Wohlauc 57

.1, 677 Einwohnern. Sie hat eine evan—
gvgeliſche und katholiſche Kirche. Jm ipten

Jahrhundert war das hieſige Schloß ſehr
un feſte. Jm Jahr 1739 zundeten dien Kay
gerlichen die Stadt an, und richteten ſie
 dbadurch zu Grunde.

unt]
D Dog Furſtenthum Giogau, (v. biohaxien-
his) in der Machbarſchaft der Furſteuthumer
Wobiau, Janer, Uiegnitz Sagan,Cfoſ

 ſen. und— Polen, enthalt 923  Meilen und
A7a/26 Einwohner, folglich kommen auf
jede D Meile gegen 2,140 Menſchen. Jn
dieſem Furſtenthum ſind 16 Stadte und

4 Marktflecken „und wird in 6 Kreſſe gin
gecheilt, die alle unter der dortigen. Konigl.
Dheramtoregierung und Konigi. Kriegs und
Domaiteikammer ſtehhen.
Die Fluſſe ſind, die Oder, welche Hhlerdie

Dartſch aufnimmt und der Bober.nn
Der Glogauer Kreis enthalt 48,Gq6 Ein

wohner, darinnen: ne
Großglogan, ſeit 1110 die Hauptſtadt und

ſtarke Feſtung an der Oder, mit 675 Hau
ſern und 10,087 Einwohnern. Sie hat

einen

i—



58 Furſtenthum Glogau.
einen Goduverneur und tinen Commendan

ten, ein Pupillentollegium, eine Konigl.
Kriegs und Domainenkammer, (die 1741
geſtiftet), eine Konigl. Oberamtsregierung

(ſeit 17429), ein Oberkonſiſtorium, tein
Hof. und Criminalecollegium, ein Fisralat,
ein Oberacciſeamt, eine Kriegs- und Ober—
ſteuerkaſſe, eine Damainenrenthey, ein Schloß:
amt; ein Biſchoftich Coinmiſſariatamt, ein
katholiſches Collegiarſtift, ein Schloß, eine

atholifche Mpfaltkirche, eine puigfräuiiche
Abtey  vom St. Elareiwrden, ein Domnlui

taner und Franziscanerkwoſter, eine evange

liſche Kirche und Schule, und eine refor
mirte Hofkirche auf dem Rathhauſe. Die
Stadt hat ſehr oft Feuersbrunſte erlitten,

iſt oft belagert und erobert worden. Zm
DZahr 1741 nahmen ſie die Preuſſen init

ſturmender Hand ein: NMach vieſer Zeit
wurde ſie immer ſtarker beſeſtiget. Es hil

ten ſich auch hier viele Juden auf, die lhre

Synagoge haben.

Qoaritz, ein Flecken mit einem evangeliſchen
j Bethaus.

Polkwitz, (Polkovitium) ein offenes Stadt
chen, mit 1,384 Einwohnern, und einer ka

thor



Furſtenthum Glogau. 59
„tholiſchen Kircher  Die Evangeliſchen haben

hier ein Bethaus. Das Stuadichen iſt öft
ters, durch Feuersgefahr ſehr mitgenommen

worden. 29
Schlawa, ein ofſenes Stadtchen an einem

 fiſchreichen See, wit 79d Einwohnern. Es
liegt nicht weit; von der polniſchen Greuze,
und hat ein?rvannrlifches Bethaus und eine
katholiſche. Sneche

Kuttlau, ein Flecken mit elnem Mliterſitze, her

hort dem Furſten Kadolath Beuthen
Der Sprotttinnſche!! Kreisnenthalt nz, ih z

Darinnen
Sprottau, (Sprottavit) üeht am  Einftuß der

Sprotta in den Bober, Sie hat 240 Hau
ier und 2,181 Einwohner, ein Nonnien

floſter St.o Mar! Mugdülena und eine: kar
tholiſche Kirche. Die:: Gbanhulitchen haben
hfer eine Kirche und Schule. Vieſe Stadt
rhat durchs Feuer dfters ſehr gelitten.

Primkenau, obek Priinkau/ (Brimlelavia)
Lain offenes Skadichen mit gtz Einwohnern,

einem evangeliſchen Bethauſe und einer ka

Einwohnet,“ giid verſchiedene Eiſenhammer.

uües

tholiſchen Kirchecn Jm. Juhr 1bg dranm
te es ganz ab. Der

nJ

c
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60 Furſtenthum. Gloggu.
Der Freyſtadtiſche Kreis enchattca 2
Einwohner, darinnen  h.g i tl

Freyſtadt? ?Ekeuflibropofis) eine Siadt init
einem alten Schloß und 2,767 Einwohnern,

rieinet kathvitſehen Pfarrkirihe unv einem Car
brineliterkloſter. Die Evangüliſihen haben
vecdor  deri Stadt eine: Gnadenkirche: und Schu
etle. Es: giebt chier ivieled Tuchwobereyen.

Das Feuer hat der Stadt eilichemal ſahr groſ

e ſen. Schadnn cethantti ν aueNeuſaiz, ein offenre Studtchen ſani der Oder,
anit 1,656 Einwohnern/iner herrenhuti.
ſchen Cologunie, einem gvangeliſchen Bet
hauſe, und einer katholiſchen Kirche. Vor

14

Zeiten wurde hier -Seeſali gelotten. Jm
Zahr J J. a erhiclt dieſer Hri d ie Stadtge 2

rechtlgkeit.
Peuſtadtel, Neoſtadjum) ein offenes Stat

chen, mit 8ag Einwohnern, mit einem evan
geliſchen Bethqus, und einer katholiſchen Kir

che. Jm Jahr 1474, und 1678 litte die
ſer Ort beſonders großen Prandfchaden

DSer Grunbergiſche Kreis; enthalt a1, 878

Einwohner, darinnen
Grunberg, öChraſia Eliſiorum: oder Thalloris)J

eine Stadt mit 6,q90 Einwohtjern. Die
Stadt



Furſtenthum Glogaur ör

Stadt iſt wegen: der Weinberge bekannt,
mwaelche ſie umgeben;. Es wird, hier ſehr vie
les Tuch verfertiget. Die Evangeliſchen und

Katholiken haben hier Jedes eine Kirche. Jn
.den. Jahren 1582 und 1627 brannte die
Stccadt beynahe vollig ab.
Sabor am Hammer, ein offenes Stadtchen,

mit einem evanzeliſchen Bethaus.
Wartenberg, (Wartenberga) ein offenes
Studtchen, am Fluß Ochel, mit 643 Einfr
wohnern.
Kontop, ein Flecken, mit einein ebangeliſchen.

Bethaus.Der Gurauiſche Kreis, würde im Jahr
1759 von den Ruſſen ſehr verwuſtet, und

duthault 16,972 Einwohner; darinnen
öutau, (äoura) eine Stadt mit einem
Hevangeliſchen Bethauſe und einer katholiſchen

Kürche. Jmi Jahr 1457 wurve ſe ein
Raub dber Flamme, und 179, aſcherten
ſie die Ruſſen ein,
Groß-oder Ober? KTſchirne, ein kleines

Stadtchen mit einem Schloß, nahe an der

polniſchen Grenze. Jmi Zahr i z84 erhielt

 Ê  ç 2 t αναν,

 n



62 Furſtenthum Glogau.

Koben, (Cobena) ein kleines Stabtchen an
der Oder, mit guz Einwohnern, einem
evangeliſchen Bethaufe, einer katholiſchen
Kirche und einem graflichen Schloß. Jm
Jahr 1616 brannte :es mehrentheils ab.
Hier geht eine Fahre uber die Oder.

Der Schwiebuſiſche Kreisenthatt 2 Stad
te, 1 Flecken, 42 Dorfer und 12;112

Einwohner, darinnenSchwiebus- (Suĩbuſium) eine  Stadt mit

2,482 Einwohnern. Jm Jahr 1733 kam
ſie an Schleſien. Sie hat ein Schloß,
eine katholiſche Kirche, ein evangeliſches
Bethaus und verſchiedene Tuchwebereien.

Jahr 1522 und i zat wurde ſie bey
nahe gana ein Raub  der Flaimmen.  Auſ
ſerdem hat dieſer Ort' noch oft durch Fiuer

ſehr gelitten. ikiebenüau, ein Stadtchen mit einem evauge-
liſchen Bethauſe und einer katholiſchen Kir

che.“ Es gehort unter das Kloſter Para
dies an der polniſchen Grenze.

8). Das Furſtenthum Munſterberg geborte
vom Jahre 1653 an bis zum Jahre 1791

dem Furſt von Auersberg, jezt aber dem
Konig



Furſtenthum Munſierberg. 63

Konig von Preuſſen. Es grenzt an Boh
men, Mabhren, an. die Furſtenthumer
Brieg, Schweidnitz und Neiſſe, und liegt

„ſudweſtlich, von Brieg. Es beſteht aus
2 Kreiſen, welche z Stabte und 1 Markt

flecken enthalten.
Fluſſe ſind, die Ohlau und Neiſſe.

Der Munſterbergiſche Kreis enthalt 23,144
Einwohner, darinnen

Munſterbera, (Moenſterberga) eine Stadt
an der“ Dhlau, mit 2,092 Einwohnern.
Sie wurde von Heinrich, dem Erſten, erbauet,
und that eine alte furſtlihe Burg. Die
Katholiken haben hiertrine Pfarrkirche, eine

Kirche zu St. Peter und Paul. Die
Evangeliſchen haben a Kirchen, elne deut

ſtche und eine polniſche. Die Stadt hat
oft Feuersgefahr gelitten, beſonders im

Jabr 1hir7 8. Dem Stifte Heinrichau und
der Commende zu Breslau gehort ein Theil

 der Vorſtadt,
Heinrichau, ein furſtllches Stift Ciſterelen

ſerordens, mit einem infulirten Abt, lan
der Ohlau. Jm Jahr 1222 wurde es ge
ſtiftet.

E2 Topp
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64 Zurſtenthum Munſterberg.
Coppliwoda oder Teppelwude, rin radelicher

Flecken am Bache tau, mit einer evaugeliſchen

Kirche.
Der Frankenſteiniſche Kreis enthalt 24,256

Einwohner, darinnen
Frankenſtein, (Frankenſteinium) eiue Stadt

mit einein alten furſtlichen Sthloß unb
2,995 Einwohnern, welche großtentheils
Katholiken ſind. Die. Katholiſchen haben
hier eine Pfarrkirche, ein Dominikaner

kloſter mit einer Kirche. Die Evangeliſchen
haben ein Bethaus, welches ſich die daſige

Garniſon bebient. Bisher. war, hier der
Sitz einer furſtlichen Äuerobargiſchen  Re
gierung. Der Magiſtrat diſer Stadt hat
Antheil am Stadtchen Wartha.

Kamenz, ein furſtliches Kloſter Ciſtereienſer
ordens, an der Reiſſe, mit einem Abt, und
Vorſteher. Es wurde im Jahren 222 ge
ſtiftet. Anfanglich war-es ein GSchloß,
welches zuerſt regulirte Chorherren, her—
nach die Ciſterclenſer erhlelten.

Wartha, ein offenes Stadtchen zwiſchen Ber
gen an der Neiſſe, mit G16 Einwohnern.
Es hat eine katholiſche Pfarrkirche, und
auf dem dabeiliegenden Berge eine Kapelle

mit

5zul
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Furſtenthum Munſterberg. 63

mit einem Marienbilde, wohin beſonders
JHin den Sommermonaten hauſige Wall—

farthen zu geſchehen pflegen. Ein Theil
dieſes Stadtchens gehort dem Kloſter zu

Kanmenz, welches hier eine Probſtey hat,
und der andere Theil dem Magiſtrat der

Sctabdt Frankenſtein, welcher die hieſige
Zolleinnahme hat, und dafur die Brucke uber

die Meiſſe bauſtandig erhalten muß.

Anmerk. Die Dorfer Protzen, Peterwitz und
Srankenberg gehoren dem Stifte zum heiligen

Kreutz auf der Sandinſel zu Breslau.

Stolz/ ein großes adeliches Dorf mit einem

graflichen Schloß, dem Herrn Grafen von
Ecchlabrendorf gehorig, mit einer evangeliſchen

Kirche und einer Schloßkapelle; bei dieſem
Dorfe liſt ein ergiebiger Kalkbruch.

te. v). Mittelbare Furſtenthumer.

 Das Furſtenthum Sagan (E. Saganen-
lis) gehort dem Herzoge von Kurland, Pe—

teir.. Juf dieſem Furſtenthume, weiches
26 Melien im Flacheninbalt betragt,
leben Z2, qo6 Menſchen, davon in den

Stadten z,ozq und auf dem tande 27, 376
Einwohner. Es granzt an das Furſtenthum

Glo
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66 Furſtenthum Sagan.
Glogau, an die Lauſitz und an Croſſen, und
beſtehet aus 3: Kreiſen, welche Z Stadte,
1 Flecken und viele Eiſenhammer enthalten.

Die Fluſſe ſind; Der Aveis, die Neiſſe,
der Bober, Briesnitz und Tſchirna.

Der Sagauiſche Kreis enthalt 28,225 Ein
wohner, daeinnen

Sagan, (Saganum) die Hauptſtadt am Bo
ber. Sie hat tz6o Hauſer und 3,984 Ein

wohner. Jm Jaht 1217 wurde ſie vom
Henrico Barbato erbauet. Jn den Jah—
ren 1351,1369, 1472 und 86 brann

te die Stadt ab. 1428 wurde ſie von den
Huſſiten, die der Stadt großen. Schaden
ufugten, belagert. 1551 und 1688 wu
tete hier die Peſt ſo ſtark, daß etliche iooo

Menſchen dabey ums Leben kamen. 1627,
1688 und 173o0 litte ſie durchs Feuer wle

der großen Schaben. 1746 hätte ſie 243
wuſte Bauſtellen. Die Stabt hat ein furſt
liches Reſidenzſchloß. Sie iſt der Sik der
furſtlichen Collegien, nemlichder Regie
rung, der Rentkammer und des Oberhofge
richts. Die Katholiken haben eine Suifts
kirche bei der Abtey regulirter Chorherren

Auguſtinerordens und ein Jeſuttercollegium.

Die



Furſtenthum Sagan. ö7
Die Evangeliſchen haben eine ſogenannte
Gnadenkirche und Schule.

Der Naumburgiſche Kreis enthatt 2,031
Einwohner, darinnen

Naumburg, am Bober, (Naumburgum)
ein offenes Stadtchen, mit 574 Einwoh—
nern, einem evangeliſchen Bethauſe und ei
ner katholiſchen Kirche.

Der Priebuſiſche Kreis enthalt 2,1 50 Ein
wohner, darinnen

Priebus, (Priebuſium) eine kleine Stadt an
der Neiſſe, mit 701 Einwohnern. Sie hat
ein evangteliſches Bethaus und eine katholi—
ſche Kirche. Die Stadt hat ſehr oft durch

Feuersgefahr ſehr leiden muſſen, beſonders

in den Jahren 1897 und 1612.
Freywalde, ein adelicher Flecken.

2) Das Furſtenthum Oels und Bernſtadt,
gehort ſeit 1792, nach Abſterben des Her

zogs von Wurtenberg, Oels und Bernſtadt,
CEarl Chriſtian Erdmann, den Herzog Fried?

„rich v. Braunſchweig. Dieſes Furſtenthum
liegt nordoſtlich von Breslau, und grenzt an

 die Furſtenthumer Breslau, Brieg, Wohlau,
Tra

uil

—t.: 1



cé Zfvurſtenthum Oels.
Trachenberg, an Polen, und an die freyen
Standesherrſchaften Milirſch und Trachen

berg. Es enthalt. g Siadte, 1 Flecken
und wird in 4 Kreiſe abgetheilt, die alle
unter der Konigl. Oberamtsregierung und
Kriegs-und Domainenkammer zu Bresa
lau ſtehen.

Die Fluſſe ſind, die Oder, Weyda und Oelſe.

Der Oelſiſche Kreis enthalt zz,oz Einwohn
ner; darinnen

Dels, (Olkna) (polniſch Olsza) die Haupt
und Reſidenzſtabt des Hetzogs, an der Oel—

ſe. Die Stadt hat 434 Hauſer und 3,688
Einwohner. zoo Jahr nach Chriſti Geburt

war die Stadt ein Flecken und 936 erhielt
ſie das Stadtrecht. Hier ſind die furſtli—

chen Collegia, nomlich die Regierung, das
Conſiſtorium, die Kammer und das Land—
hofgericht. Sie hat ein furſtliches Reſidenz
ſchloß, 5 evangeliſche Kirchen, eine furſtli
che Stadtſchule und eine katholiſche Kirche.
Jm Jahr os59 und 1730 brannte ſie bey
nahe vollig ab. 1634 wurde ſie viermal

geplundert, und zuletzt von, den Oeſterrei
chern angezundet; Zugleich. wutete auchhier

in



Furſtenthum Dels. 69
in dieſem Jahr die Peſt, ſo, daß 874 Men

ſchen ſtarben.
Friedrichsfeld, ehemals Hundsfeld, ein offe
nes Stadtchen, nahe bey der Weyda, mit

677 Einwohnern. Es gehoört dem Stifte
St. Pincenz zu Bij lau.

Wildſchen, ein Dorf, wo man im Jahr 1693
viele Urnen von den ehemaligen Begrabniſ

ſen der Heiden gefunden.
Der Trebnitzer Kreis enthutt 3Z3,263 Ein

wohner; darinnen

Trebnitz, (Trebnitia) ein offenes Stadtchen,
mit einer evangeliſchen Kirche und 2,662

Einwohnern, welches dem dabey liegenden
jungfraulichen Stifte Ciſtercienſerordens ge
hort. Das Stift ſelbſt wurde im Jahr

1303 vom Hergoge Henrico Barbato ge
ſtiftet.Zirkwitz, ein Flecken, welcher dem Biſchof zu

Breslau gehort.

Werſingave, ein Dorf, nicht weit von der Woh—
lauer Greugze, mit einem Geſundbrunnen.

Stoppen, (Stoppavia) ein offenes Stadt—
chen, mit 36 Einwohnern, nebſt einar.
xangeliſchen Kirche und Schule.

Der.

E
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70 Furſtenthum Oels.
Der Bernſtudtiſche Kreis, darinuen
Bernuſtadt, eine Stadt mit einem furſtlichen

ESchloſſe, einer furſtlichen Schule, einect
evangeliſchen Kirche und 2,244 Einwoh
neru. Die Stadt hat oft durch Feuer ſehr
gelitten, beſonders gy den Jahren 1603
und 1659.

Medzibor oder Mittelwalde, (Medzibora)
ein kleines offenes Stadtchen, mit 964 Ein
wohnern, lner furſtlichen Wohnung und ei
ner evangeliſchen Kirche und Schule.

Juliusburg, ein offenes Stadtchen, mit 757
Einwohnern, einem Schloß und einer evan

geliſchen Kirche und Schule. Jm Jahr
1663 erhielt es das Stadtrecht.

Der Conſtadter Kreis, darinnen
Conſtadt, ein offenes adeliches Stadtchen, mit

884 Einwohnern, und einer evangeliſchen

Kirche und Schule.

3) Das Furſtenthum Trachenberg, gehdrt
dem regierenden Reichsfurſt von Hatzfeld
zu Trachenberg und Praußnitz, Friedrich
Franz Carl Cajetan. Es liegt nordweſtlich
von ODels und granzt an die Furſtenthumer

Oels



Furſtenthum Drachenberg. 71

Dels und Wohlau, an die freye Standes
herrſchaft Miliiſch, an die Minderherrſchaft

ESulau und an Polen. Es ſteht unter der
konigl. Oberamtsregierung und Kriegs- und

Doma inenkammer zu, Glogau.

Der Fluß Bartſch durchfließt es mitten in 2
Armen. Jun dieſem Furſtenthum iſt

Trachenberg, (Dracomontium) die Haupt
und Reſidenzſtadt an der Bartſch; mit i,854
Einwohnern. Sie hat an der Bartſch ein
 furſtliches Reſidenzſchloß, ein evangeliſches
Bethaus und eine katholiſche Kirche.
Prausnitz, (Prausnitium) eine Stadt mit

einem Schloß und 1,7 39 Einwohnern. Die
Stadt hat ſehr oft Feuersnoth ausgeſtanden.

Großſtrenz, ein Dorf mit einem Carmeliter
kloſter.

1

4) Das Furſtenthum Carolath, gehort dem
FKurſt von Carolath und Reichsgrafen von

Schonaich, und liegt im Glogauiſchen. Die:
ſes Furſtenthum ſteht unter der Konigl.
Oberamtsregierung und Konigl. Kriegs und

Domainenkammer zu Glogau, und enthalt
einen Kreit.

Der

J
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72 Furſtenthum Carolath.
Der Beuthniſche Krois enthalt 14,306 Ein

J wohner; darinnen
Carolath oder Carlath, ein Stadtchen mit
einem furſtlichen Reſidenzſchloß und Regie—

rung. Die Evangeliſchen haben hier ein
Bethaus. Das Schloß liegt dabey an der
Oder, auf einem kleinen Berge.

Beuthen oder Niederbeuthen, (Bythonia)

J

an der Oder, mit eiuem furſtlichen Hof? und
.Sctcoabtgerichtsoollegium, 2,47 1 Einwohnarn,

einer evangeliſchen und katholiſchen Kirche.
Ehemals war hier ein Schloß, welches abet

dverwuſtet iſt.

O Dreh freye Standesherrſchaften.

1) Die freye Standesherrſchaft Warten—
berg, (Dynaſtia Värtenbergenſis) iſt 5
Mellen lang und Z Meilen breit, und granzt
an die Furſtenthumer Oels, Breslau und
an Polen. Sie enthalt einen Kreis, dar—

„innen 2 Stadte und 53 Dorfer ſich befin
den. Gs ſteht dieſelbe unter der Konigl.
Oberamtsreglerung und Kriegs-und, Domai
nenkammer zu Breslau. Sie gehort dem
regizrenden Herzog von Kurland, Peter.

J Jn
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Jn edieſer freyen Standesherrſchaft entſpringt
die Wenda.

Der Wartenberger Kreis enthaſt 7,787
ESinwohner, darinnen
Wartenberg, (Wartenberga) die Hauptſtadt

nlangder polniſchen Grenze mit. u82 Ein
«wohnern. Ele lnpt eineinem, Thal und

hat ein Herrſchaftliches Schloß, eine.evan
geliſche Schltoßlirche, in welcher ſowol die
Deutſchen als Poſniſchen ihren Gottesdienſt

Nhalten. Die Refdlluilten haben hier ſtit
12723 ein Bethaus. Dle Stadt hat ſehr

vft Ftüersnbth erlitten. Vor JZeiten hatte
ſie gegen 6oo Haufer.
Bralin, ein offenes Stadtchen, mit einer ka
tholiſchen Kirche und einem Schloß.

2) Die frehe Slandesherrſchaft Militſch,

„Gynaſtia Militienſis). granzt an die freye
.Standesberrſchaft Wartenberg, an dbas

dutſtenthum Oels, Trachenberg ünd an Poe
len. Sie gehort dem Herrn Graf von Mal

Jahn, und ſteht unter der konigl. Oberamts
regietung und K. Kriegsund Domainen

kammer zu Breslau.

Dir
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7a Freye Stanbesherr. Militſch u. Goſchutz.

Der Militſche Kreis enthalt 27, 168:Ein
wohner; darinnen

Miliiſch, (Mnicium) eine Stabt an der Bartſch,

mit 1,3 16 Einwohnern, einem Reſidenz
„ſchloſſen und einer kartholiſchen Pfarrkirche

Die. Evangeliſchen bhahen ſeit 1709 aine
ſogenannte  evangeliſthe Bnadenkirche  und

Schult.  un  aechinj.
J i. 5* ner—— I—vere

Ez Die freye Etndſdheltlchaft Goſchus
H iſt vom Furſtenchum Oels umgeben, llegt
unter Militſch und gehott dem Herrn Graf
von Reichenboch. Eite ſteht unter der Ko

niglichen Oberamtsreyieriing und Königl.
nl griegsund Domainenkammer zu Breslau,

daritinen
Goſchutz, ein offenes Stadtchen. Es hat

eine katholiſche Pfarrkirche, ein Schlöß mit
einer Kupelle und ein evangeliſches Bethdus.

Feſtenberg, ein offenes kleines Stabtchen, mit
1,447 Einwohnern. Es hat eine euange

Uiſche Kirche und Schule und ein Schloß,
Bis 1676 gehorte es zum Furſtenthum

Dels.

q) Drey
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Drey freye Minderherrſchaften.
1) Die freye Minderherrſchaft Reuſchloß,

liegt oſtlich von Militſch und iſt grafl. Rei—
chenbachiſch. Darinn

Neuſchloß,ein Dorf mit einem Teiche.

2) Die freye Minderherrſchaft Freyhan,
n.liegt nordäch van, Milieſch und gehoört dem
Herrn Graf von. Sandratzky;, darinnen
Freyhan, ein kleines offenes, Stadtchen. an
 der polniſchen Grenze, mit einem Schloß.
gdi Die freye. Minderherrſchaft Sulau, liett
aweſtlich von. Millitſch und. iſt grafl. Burg—
hauſiſch 5 darinnen
Sulau, ein kleines offenes Stabtchen;Anit
.721 Einwohnern, einem evangeliſchen Bet

 hauſe und einem grafl. Schloß. Jm Jahr
171 brannte dies Stadtchen beynahr groß

tenthells ab.“

üJ Jm preußiſchen: Oberſchleſien ſind:

Zwey unniirttelbare Furſtenthumer.

1) Das Furſtenthum Oppeln, (7P. Oppo-
Kienſis) daſſelbe grauzt an die Furſtenthu
mer Brieg, Meiſfe, Breslau, Oels, Ju

gern



76  gdgurſtenthum Oppeln.
gerndorf, Troppau, Ratibor und an Po—
len. Es wird in 13 Kreiſe abgetheilt, wel—
che 26 Stadte und 1 Flecken enthalten.
Dieſes Furſtenthum ſteht unter der Korügl.
Oberamtsregierung zu Brieg, und untetr

der Konigl. Kriegs und Domainenkammer

zu Breslau. J 2 dle..
Die Fluſſe ſind,“die Reiſſe, Oder, Klodnitz,

Prudnitz und Malpana. i
Der Oppeliſche Ereis enchaleno/ xi Elun

wohner, darineenn t
Oppeln, (Oppolia). die Hauptſtabt an det
DOdoer, mit g23 Pauſern und 3,222 Ein

wohnern. Es iſt hier eln Biſchofliches
Commiſſatiat, eine katholiſche Pfarrkirche;

DSin ehemaliges Jeſultereollegium, ein Fran—
gzisoauer:- und Dominicanerkloſter. Zm Jahr
A744 wurderhier eine Konigl. Obexrſchleſiſche

Oberamtsregierung und ein Conſiſtorium: er
richtet, welche aber 1756 nach Brieg ver
legt wurden. Die Tartarn verwuſteten die
Stadt  im Jahr 1260.. Nach dieſck Zeit
hat ſie ſehr aft durch Feüer gelitten, und

174i nahmen ſie die Preuſſen ein.
Proskau, (Pruscavia) ein offenes Stadt

chen an der Steina, mit eriner kactholiſchen

Pfarrkirche.
Schur
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Schurgaſt, deinerſkleine offane  Stadt an der
Neiſſe „anit; aaq Einwohnern.
Kroppitz, ein kteines!mit einer Mauer um 4

gebenes Stabtchen an: der Oder, mit? ra g9
ĩEinwohnern. Die Pruduitz wird hür von

z der  Oder aufgenommen.. i
Nackel, ein. Stadtchen nitelnei Schloß
Czarnowans, tin jungtuliches Kloſter Pra

moutinkenſerdtblns!nlt einem infulirſen
Abt, am Fluſſe Malpäna.

Der Großſtrelitzer Krtis enthalt J zdkr
tt. Einwohmrer7 vurinnen
Großſtreliſ,“Streueia niajor;  eine kleine

»Stabdt, iniit Maueriiundrr, rg  Einwoh
nern. Sie hat enlSthloß und eine ka

2 aholiſche. Kitche. i.t ain .i ut
Leſchuitz eine kleinevffene: Stabt, mit 678

 Einwohnern  unh geinert kathvlifchen Rirche.
Auf dem dabey liegenden St. Anna Merge

 iſt,fin, Sronziscauerflgſter mit einer Ko
delle dabli gewaltahrſet vſlth.

J arcDer Roſenberger Kreiß gthalt.n s,77 zerEin47

ĩwohzgerz dgrinnen nj.
A iſn.Moſenberg J— eine kleine bamorerte Stabt in

einein Schloß und 1132 Einwohnern.»Sie

8 hat IJt.
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hat eiu furſtliches Stift bey der Pfarrkir
che zu St. Michael. Das Etift gehort

den regulirten Chorherren Auguſtinerordenz,
und hat einen infulirten Abt. Jm Jahr—

1878 brannte ſie faſt ganz ab.
Lkandsberg, ein kleines offenes Stadtchen an

der polniſchen Grenze, mit Z84 Einwohnern
und einer katholiſchen Kirche.

Der Lublinitzer Kreis enthatt 17,886 Ein
wohner, darinnen n r. JEublinitz, (ublenitium) ein kleines offenes

Stadtchen, mit go  Einwohnern, einem
Ecchloß und einer katholiſchen Kirche.
Woſchnick, eine kleiue offene Stadt, mit el

ner katboliſchen Kirche.
Gutentag, ein offenes Gtabtchen, mit 1,oza
Einwohnern und einer katholiſchen Kirchen
1Der  Toſter Kreis enthatt Zzzt Einwoh

uer; darinnen
Coſt (Toltum) eine kleine offene Stadt, mit

746 Einwohnern, einer katholiſchen Kir
n he und einen Gchloß.
Peißkretſcham, eine kleine offene Stadt, mit

ia,596 Einwolnern und einer tatholiſchen
2 Kirche.

D 5 J Uje
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lijeſt oder Viaſt, am Fluſſe Kloduitz, eine
kleine offene Stadt, welche dem Breslauer

Bisthum gehort; Sie hat 826 Einwohner.

Der Schlawentitziſche Kreis, darinnen
Schlawentitz, ein Markiflecken, mit einem

ESchloß.
Soßnitzowitz, eine kleine offene Stadt, mit
einer katholiſchen Kirche.
Der Gleiwitziſche Kreis, dariunen
Gleiwitz, eine kleine mit einer Mauer umge
bbene Gtabt, mit 1,z859 Einwohnern, einer
eatholiſchen  Pfarrkirche und einem Franzis
ceaanerkloſter.
Pilchowitz, eine kleine offene Stadt, mit ei

ner katholiſchen Kirche.
Der Coſeler Kreis „enthait 20,505 Ein
weoohner, darinnen
Coſel, (Coſela) eine Stadt und Feſtung an

der Oder, mit 3, 212 Einwohnern. Sie hat
et einen Gouberneur, einen Commandanten,
eine katholiſche Pfarrkirche, ein Schloß,

und ein Minoritenkloſter. Jm Jahr 1745
nahmen zwar die Kayſerlichen die Stadt

mit Oewalt ein, allein/ kuri. nachher wurde
ſie von den Preuſſen wieder erobert.

822 Der

t

 —22
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Dir Neuſtadter Kreis enchutt zy ghg Ein

wohner; darinnen
Neuſtadt, oder die.konigliche greuſtadt, am

Fluſſe Prudnitz. Nachſt Obpelu iſt ſie die
beſte Stadt. Sie hat g, 684 Einwoh
ner, eine evangeliſche und katholiſche Kirche,
ein Kloſter der Kapuziner und ein, altes
Schloß. Jm Jahr 1474 !brannte ſie bei

nahe gauz ab. uueesuunDer Oberglogauer Krets derlunen
Ober.- oder Kleinglogau, eine kleine mit

Mauern umgebene. Stadt. Sie hat 2,367
Einwohner, ein Schloß, ein Minoritenklo

ſter und ein Colleglatſtift. Nicht weit da
wvon ſteht eln Paullnerfloſter.

Kleinſtrelitz, (Strelicia minor) eine kleine
offene Stadt, mit einer katholiſchen Pfarr

kirche.Der Zulzer dreis, darinnen
Zutz oder Zulch 5Cieilia) eine kleine bemau

erte Stadt, mit;2;oqq Einwohnern. Sie
hat. eihe katholiſche Pfarrkirche und viele

Juden.Der Falkenbergiſche Kreis/ enthult 13,495

Einwohner; datinnen!r

Fal
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Falkenberg, Ealkomontium) eine kleine mit
einer Mauer umgebene Stadt, mit 1,236

Einwohnern. Die Stabdt liegt an der
Stteiua; Sie hat ein evangeliſches Bechaus,

ein Schloß, und eine katholiſche Kirche.
Friedland, ein kleines offenes Stadtchen, an

der Steina.
Der Steinauer Kreis, enthult 12,383 Ein

wohner darinnen
Steinau, äine kleine offene Stadt, am Fluß

Steina.
u c A208

2) Das Furſtenthum Ratibor, (b. Ratibo.
rienſis) liegt ſudlich von Oppeln und granzt
an die Furſtenthumer Oppeln, Troppau,
Jagerndorf, und an die freye Minderherr

fthaft Pleß. Es enthalt Z Stadte, und
macht nur einen Kreis aus. Es ſtebt un

tteer der! goniglichen  Oberamtsregierung zu

Brieg und unter der Konigl. Kriegs zind Do
mainenfammer zu, Breslau.

Die Oder fliegi dircl den weſtlichen Strich

hls tLandet.Der Natiboriſche. Kreis, enchult 37, 729

al Einwohner darlnnen J
Matibor,. Katiborg) die Hauptſtadt an der
Oder, mit 3,511 Einwohnern. Die Stadt

hat

 —Ê ν
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82 Furſtenthum Ratibor.
hat ein Schloß, welches nebſt der Johanie

niterkirche auf der andern Seite der Oder
ſtebht. Es giebt hier auch noch ein Domi
unicaner: und Franziscanerkloſter, ein furſt—
liches jungfräuliches Stift zum heiligen
Geiſt, eine Probſtey der Kreutzherren und
ein biſchofliches Commiſſariat. Die Stadt

hat ofters durch Feuer, beſonders in den
Jahren 1574 und 1637 ſehr viel gelitten.

.Jm Jahr N7Að.etoberten die Preußan von
den Kanyſerlichen die Stadt.

Sorau, (Sora) eine kleine mit einer Mauer
umgebene Stadt, mit 1,693 Einwohnerm.

Ribnick, ein kleines offenes Stadichen, mit
einem Schloß.

Rauden, eun furſtliches Stift Ciſtercienſeror

dens, mit eiuem Abt. Jni Jahr 1,253
wurde es vom Herjzog Wladielaus geſtiftet.

S

HGd Mittelbare Furſtenthuiner.
1) Das Furſtenthuüm Neiſſe, (Nisienlis)

granzt an die Furſtenthumer Brleg, Mun
ſterberg, Oppeln, Troppau, Jagerndorf. an
Mahren und die Grafſchaft Glatz. Die
ſes Furſtenthum gehort dem Diſchof zu

Bres
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Breslau, und wird in 2 Kreiſe eingetheilt,
welche folgende Stadte enthalten.

Die Fluſſe ſind: die Neiſſe, Ohlau, Billau
und die Oppa.

Dir Neiſſiſche Kreis, enthatt 45,206 Ein
wohner, darinnuen
Neiſſe „(ilſa) vie Hauptſiadt und Feſtung
an der Meiſſe, mit 5zo Hauſern und 9,7260.
Einwohnern, einem Goüverneur und Com
mandanten. Der Furſt und Biſchof aber
hat hier cin Cammercollegiuin, ein Hofrich
teranit, ein Oberrentamt und ein Obercom

miſſariatamt. Auſſer dieſen iſt hier noch
eine Colleglat· unb Pfarrkirche zu St. Ja
Veob und Nikolas, ein furſtliches Kreuzſtift
iu St. Peter und Paul, ein Jeſuitercolle
glum, 2 Franjziscanerkloſter, ein Domini

taner-ein Kapuziner-und ein Nonnenkloſter.
Die Stabt hat dfters viel gelitten. Jm

Jahr 1282 muſte ſie eine Plunderung vom
 Hetzog Hehnrich, dem Vierten, ausſtehen, woe

bei ſie zugleich ſehr verwuſtet wurde: 1525
rin braunte ſie benjnahe zur Halfte ab; 1642
 belagerten ſie die Schweden; 174 1 erober
ten ſie die. Preuſſen; 1758 wurde ſie von

den. Oeſterreichern vergehlich belagert.
Dttifiun

uuuuIut



84 Furſtelithum Neiſſe.
Oitmachau, (Ottmachovia) eine kleine mit

Mauern umgebette Stadt.an der Reiſſe, mit
.,306 Finwohneun. Sie hat ein furſtli

ches und biſchofiiches Schloß, biſchofliche
Regierung, eine katholiſche Kirche, und erſt

neuerlich' haben bie Ebangeliſchen hier einen
Prediger erhalten. Jm Jähr t74r nahmen

ni die Preuſſen elu.
61Patſchkaul,elne tieine mit Mauetn umgebene

aite Stadt; grn Flutg eige niie rxg9  Ein
wohnerh, und eluer katholiſchen Kirche. Vm
vorigen Jaht haben die Evanjeliſchen hier
auch eineß Plidiget. erhcüten. n

J

il 4Ziegenhals, eine fleine Stadt,an .der Billau,
mit 1672. Einwohnern, und einer katholi—

uſchen Kirche,n Gp. wnird hiet. viel Glas ver—
fertiget. Die. Exght wurde inj Jahr 1428

 von, den Huſüteij und. 16cß. on Wilhelm,
auerzog zu Tranpau, verinuſtetn:? Bey der
Siadt ſind ejnige Eiſenhipitr
Der Grottkauiſcho. Kreis tenthult 13925

Einwohner; edijrinuen:  laut 42
Grottkau, (Erotcllia) ein Sradt; mit ei

neni biſehbflicheri Höf  unt i  Ginwoh
üern. Jur den Aahren 1683?ind  1642
ußte ſie Lint Pnderungccuisſtahen. nen

Wan—
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Wanſen, ein kleines Studtchen, mit 644

Einwohnern. Der Ort.liegt an der Ohlau,
und. hat eine fatholiſche Pfarrkirche. Die
Stadt hat ofters Feuersnoth erlitten. Bey
derſelben wird ſtark Tabak angebauet.

2). Das Furſtethum Troppau, (B. Trop.
vaylenſis) liegt. ſubiveſtlich von Oppeln und

Aſatibor. Es ſteht unter der Konigl. Ober
J amntsreglerung zu Brieg, und unter der Ko—

nigt: gejags· urlb Domainenkammer zu Bres
ijtiu, uind gehbrt dem Furſt von tichtenſtein.
nrEs  enthalt 10. Stadte und 1 Flecken, davon

das preuſſiſche Eibppair folgende:
Huitſchin; Line! kleine mit Mauern umgebene

Stadt. Sie hat gög Einwohner, eine ka
ntholiſche Kircht und ein Schloß.

Beniſchau, cn der Opha „eln kleines Stadt
chen, mit einer'katholjſchen Pfarrkirche und

Echloß. 2
1-Kranowit, ein offenes Stadtchen, mit elner.J

tathelſhrg Firche
Neutirch „ein Schhichen, mit cluer kaihzoli—

ſchen gliche

Trop

t

J

it.



86. Furſtenthum Troppau, Jagerndorf.

Tropplowitz, ein offenes Stadtchen, mit ei
ner katholiſchen Kirche.

Katſcher, ein offenes Stadtchen, mit 1/323
Einwohnern und einer katholiſchen Kircht.

3) Das Furſtenthum Jagerndorf.
Das Furſtenthum Jagerndorf, (P. Carno-

vienſis) granzt an die Furſtenthumer Trop
pau, Neiſſe, Oppeln, Maiibor unb Teſchen,
an die frehen Minderherrſchaften Oberberg
und toßlau und an Mahren. Dieſes Fur
ſtenthum enthalt 5 Stadte, davon ſtehen

nuuter preuſſiſcher Oberherrſchaft:

Der Leobſchutzer Kreis, welcher z6,80 1 Ein
wohner enthalt; darinnen

Eeobſchutz, (Jæobſitium) eine mit Mauern
umgebene Stadt, mit 3,129 Einwohnern,

einer katholiſchen Kirche und einem Frangzide
canerkloſter. Sie hat ſehr oft durch Brand

tBauerwitz, ein offenes Gtadtchen, mie 1,49

Einwohnern und einer katholiſchen Ritche.
Zauditz, Lln offened Stabtchen, mit einer kan

tholiſchen Kirche.

V Freye
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 Freye Siandesherrſchaften.
1) Die freye Standesherrſchaft Pleſſe, ent

halt 43,40t Einwohner. Sie ſteht unter
der Konigl. Oberamtsregierung zu Brieg,

uud Kdnigl. Kriegs-nenkammelllu Breslau. Sie liegt oſtlich
und ſudlickvon Ratibor, enthalt 4 Stadte
und iſt Anhalt- Kothniſch. Nemlich
Pleſſe, eine mit Mauern umgebene Stadt, mit

2, i183 Einwohnern. Sie hat ein evange
liſches Bethaus, ein GSehloß und eine ka

tdholiſche  Kirche; Dieſer Ort iſt ſehr oft
durths Feuer, beſonders in den Jahren 1679
und 1748 ſehr mitgenommen worden.

Mislowitz, ein kleines offenes Stadtchen, an
der polniſchen Grenze, mit einer katholi

 ſchen Kirche.
Nikolai, ein offenes Stabtchen, mit 1,682

Einwohnern und einer katholiſchen Kirche.
J

J

Berun, eln offenes Stadtchen, an elnem Land
„ſte mit einer katholiſchen Kirche.

Die. feeve. Standesherrſchaft Beuthen,

„l Gberbeuthen, granzt an die frehe Standes
dbetrſchaft Pleß, an das Furſtenthum Oppeln

uud
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und an Polen. Sie ſteht unter der Königl.
Oberamtsregierung zu Brieg, und unter der

Konigl. Kriegs  uns Doinainenkammör zu
Breslau, und iſt graflich Henkeliſch. Da—
rinnen

I RBeuthen, eine mit Mauern nnehene Stadt,

Kirche,einem Minoritenkloſter und eiuem
mit 1,85 Einmohnern, etner katholiſchen

Schloß. zlerb reCgfrnowitz, eine. kieine  offene  Stat, mit

1,671 Einwohnern, einem evängeliſchen
Bethauſe und einer katholiſchen Kirche. Jm

E Jahr 47asö. litte die Stadt gioßen Brand
ſchaden.., Nicht weit von der Stadt iſt ein

Silberbergwerk mit einer engliſchen Dampf

maſchint?Georgenberg, eine kleine offene Stadt, mit

einer katholiſchen Pfarrkirche.

—eeeev—

er.  t uessd) Zwey freye Minderherrſchaften.
i) Dle freye Minberherrſchaft Loßlau, iſt

u von dem Furſtenthum Teſchen und von der
Herrſchatt Oderberg umaeben. Dieſe Hexrr

14ſch ft ſt tuntkir:ver. bnigl. Oberainteri

t.
gicrung zu  Brieg, und uiiter der Kduigl.

t Kilche
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Ktriegs und Bomainenkammer zu Breslau,
und gehort mit zu dem Pleſſiſchen Kreiſe.

Sie iſt  graſlich Reichenbachiſch. Darinnen
Loßlau, Lin klelnes Stadtchen, mit gz6 Ein
wohnern; einet katholiſchen Kirche und ei

nem Minoritenkloſter.
2) Die freye Riuderherrſchaft Oderberg,

granzt an die Furſtenthumer Ratibor, Trop
vau und' Teſchen; und an die Hetrſchaft Loß—

lau. Sie iſt theils pteuffiſchen, thells gruf
lich Henkeliſchen Antheils. Der preuſſiſche

Antheil »wird durch die Oder und Eliſa! ge
iſchieden. Sie ſteht unter der Konigl. Ober
Hamtsregierung zu Brieg. Der vreuſſiſche
Antheil enthat

Großgorſitz, ein Dorf, mit einer Kirche.
Ruderswald, ein Dorf  mit einer Kirche, und
die Ddrfer Belſchnitz, Odrau, Olſo,
RNoſchkau und Sabelkau.

Deſterreichiſches Schleſien.
Das oſterreichiſche Schleſien beſteht

1) Aus einein Thell der Furſtenthumer Neiſſe,

Jagerndorf? uns Troppau.
2) Aus



9o0 Oeſterreichiſches Schleſien.

2) Aus zweyn ganzen Furſtenthumern: Teſchen
und Bielitz.

Z) Aus acht freyen Minderherrſchaften: Oder

berg, Freudenthal, Olbersdorf, Frie—
deck, Freyſtadt, Roy, Deutſchleüten
und Reichenwaldau.

Die Fluſſe ſind: die Oder, Elſa, und dle
Weichſel.

H Der oſterreichiſche Theil des Furſten
thums Neiſſe enthatt

Zuckmantel, ein kleines offenes biſchofliches
Stadtchen, mit einem Bergwerk.

Weidenau, ein kleines Stadtchen, welches
beynahe in den Jahren 1574 und 1632
vollig abbrannte.

Jauernick, ein kleines biſchdfliches Stadtchen,
bey welchem das furſtlichbiſchofliche von

Scchafgottiſche Schloß Johannisberg legt.
Friedeberg, eine kleine offene biſchofliche Stadt.

Freywalde, an der Billau, ein biſchofliches
offenes Stuadbtchen. J

Kaltenſtein, ein offenes Stadtchen.
2) Der oſterreichiſche Theil des Furſten

thums Jagerndorf enthatt

Jagern
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Jagerndorf, (Carnovia) am Fluß Oppa. Dle
u. Hauptſtadt mit einem furſtlichen Schloß,

einer katholiſchen Pfarrkirche und einem Mi
noritenkloſter mit einer Kirche. Bey der

e Stadt auf einem Berge ſteht die Kirche zu
U.:. Frauen. Nicht weit davon iſt das

DWersſchloß Schellenberg.
Bendſchin, oder Benſche, eine kleine offene

Stadt.
8). Der oſterreichiſche Antheil am Furſten

thum Troppau: Darinnen
Troppau, (Oppavia) am Fluß Oppa; Eine

Stadt mit dem Sitz der Regierung uber
udas o lerreichiſche Schleſien. Die Stadt
dhat ein altes furſtliches Schloß, Z Pfarr
kirchen, 3 Monchkloſter, ein Jeſuiterecolle

gium, ein Nonnenkloſter und eine Com
menthurey des Ordens der Johanniterritter.
gJm Zahr' 1738 hat ſie beſonders durch

deuer großes Ungluck gehabt, ſo daß die
Stäbr dabey großtenthells abbrannte.
Konigoberg oder Kunsberg, ein offenes

 Stadtchen, mit einem Schloß.
DOdrau ober Oder, ein mit einer Mauer um

un gebeines Stadtchin, an der Oder, mit ei

ir nem Schloß. J Wag—

üke
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Wagſtadt, eine kleine Stabt, mit Maunkn

und einem Schloß. Jm:ahr r6g litte
ſie beſonders durch Feuern großen. Schnden.

Gratz, an der Mora, ein'Flerken, init elnem
Schloß.“ Jm Jahru Jani fiel hier zwiſchen

den Oeſterreichern und Prruſſen, zum Vor
theil der teztern, ein Scharmutzel vor.

i i e
1 21

Zwey Furſtenthumer.

J

1)! Das Furſtenthum  Refchen;. grauzt. qn bie
ulh frehe Standesherrſchaft Pleſſe, an!bas Fur

ſtenthum Troppau, an Ungarn, Mahren
und Polen.?“ Es enthalt z Stadte, Das

„Gebirge bewohnen die-Aballachen; Dieſes
Furſtenthum gehört. dem: Herzog: von Sach

ſſen; Teſchen: AltbrechttCäſimir.

J

Die Fluffe ſind; Die Wotchſel und Etſa.
J Teſchen, (Teſehenaſ dit. Haupiſtabt aun der

il. Eiſa. Sie hat z7aHuuſer.  Jn der Doer
un, dorſtadt iſt eine epangfliſche Gnadeutirche
ni und Schule. Die Stavdt hat eine kätboli

ſche Pfarrkirche; S Monchkldſter undeln Fe
R ſuitercollegium. Auf einenn Berge beyh der

E.robt ſtehet ſowohl ein. altes als eltr neües
fuuſtliches Schloß; 1773 wurde daſeidſt. zum

erſtenmat Meſſe gehalten. Den ügtien April
21779 iſt hier, wegen der Baleriſchen Erb

ſchaft,
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ſchaft zwiſchen der Maria Thereſia und dem
Konige von Preuſſen ein merkwurdiger Frie—

de geſchloſſen worden. Oeſterreich trat einen
Theit von Baiern wieder ab, und Preuſſen
forderte, als patriotiſcher Reichsfurſt fur ſeine
Koſten, weder Geld noch Land.

Jablunka, ein kleines offenes Stadtchen, an
der Elſa zwiſchen Bergen; Eine ſtarke Mei—

le von hier nach Ungarn wird der Paß durch
die Jablunker Schanze verwahret.

Schwarzwaſſer, an der Weichſel, eine kleine
offene Stadt.

Skotſchau, eine kleine Stadt, an der Weich
ſel, mit einem Schloß.

2) Das Furſtenthum Bielitz, granzt an die
Standesherrſchaft Pleſſe und an Polen;
darinnen

Bielitz, eine kleine mit Mauern umgebene Stadt.
Neben derſelben liegt auf einem kleinen Ber—
ge ein Schloß. Dieſer Ort hat einigemal
große Feuersbrunſte ausgeſtanden.

Acht freye Minderherrſchaften.

4) Der oſterreichiſche Antheil an der freren
Minderherrſchaft Oderberg, liegt an der
Oder. Dariunen

G Oder
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Oderberg, ein kleines offenes Stadechen, an
der Oder, mit einem Schloß, nebſt den Dör
fern Koppitau, Pudlow und Schonichel.

2) Die freye Minderherrſchaft Frendenthal,
granzt an dle Futſtenthumer Meiſſe, Ja—
gerndorf und an Mahren. Darinnen

Freudenthal, eine mit Mauern umgebene
Stadt, in einem angenehmen Thale, mit ei—
nem Schloß.

KWurbenthal, eine kleine offene Stadt.
Engelsberg, ein offenes Stadtchen, welches

auf einem dabey liegenden Berge eine Ka—

pelle hat. 53) Die freye Minderherrſchaft Olbersdorf,
darinnen

Olbersdorf, ein Fiecken, mit elnem Schloß.

4) Die freye Minderherrſchaft! Friedeck,
granzt theils an das Furſtenthum Teſchen,

theils an Mahren; darinnen
Friedeck, eine kleine mit Mauern umgebene

Stadt, am Fluß Oſtrawice, mit einem
Schloß.

5) Die frehe Minderherrſchaft Freyſtadt,
darinnen

J Frey
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Freyſtadt oder Freyſtadtel, ein kleines Stadt

chen, mit einem Schloſſe, nicht weit von

der Elſa.
6) Die freye Minderherrſchaft Roy, liegt
neben der frteyen Minderherrſchaft Freyſtädt

an der Elſa. Sie beſteht aus
Roy, einem Dorfe, und den dazu gehorigen
Dorfern Spluchow, Darkow und Luczka.
D Die freye: Minderherrſchaft Deuiſchleu

then, darinnen
VDeuitſchieuthen;, ein Dorf, mit einer katho

liſchen Kirche und einem Schloß.
3) Die freye Minherherrſchaft Reichenwal.

dau. Darinnen
Reichenwaldau, ein Dorf, mit einem Schloß
Und einer katholiſchen Kirche.

u

Die ſouvperaine Grafſchaft Glatz.

(C. Glacienſis)

Die Grafſchaft Glatz, iſt 9 Meilen lang und
z breit; Sie liegt vom 34 bis 3 zſten Grad
der lange und 5z0z Grad der Breite. Jin
Flacheninhalt enthalt ſie zi D Meilen und

hat 9o,z14 Einwohner, wovon in den

uuue G2 Stad
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Stadten 15,681 und auf, den Dorfern.
74, 633 Menſchen leben. Sie grauzt an

Bbohmen, Schleſien und Mahren umnd'iſt
von allen Seiten mit waldigten Gebirgen

umgeben. Sie gehort dem Konig von
Preuſſen und enthalt auch einen Kreis, der
aber in 6 Diſtrikte getheilt iſt, welche 92
Stadte und 206 Dorfer in ſich begreifen.

Die Fluſſe ſind: Die Neiſſe, Morawa und

Erlltz. J J uist lDer Glatzer Diſtrikt, enthalt 73,922 Ein
wohner. Darinnen

Glatz, (Glacium) die Hauptſtadt und Feſtung

an der Neiſſe, mit 680 Hauſern und 7,882
Einwohnern. Die Stadt hat eine Pfarri—
tirche mit einem beruhmten Gnadenbild, ein
Minoriten: und Franziscanerkloſter, etliche

Masdazine, eine Garniſonkirche, ein ehema
liges Jeſuitencollegiuum und Seminarium.
Jm Jahr gzo ſoll ſie vom Konig!Heinrich,
dem Erſten, erbauet worden ſeyn. Sie. hat
ſehr oft Brandſchaden und Verwuſtuns er
litten. 1033 wurde ſie vom K. Conrad
erobert und angezundet. Jm Jahr 1624
hat ſie die ſtarkſte Belagerung vom Kaiſer
Ferdinands, des llten, und ſelner Bundesge

noſſen
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noſſen Truppen viel ausgeſtanden. 1742

nahmen ſie die Preuſſen durch Capitulatiot
ein.

2) Der Landecker Diſtrikt, darinnen
kandeck, eine kleine offene Stadt, an der Bila,

init 982 Einwohnern. Die Einwohner ſind
faſt allerbnilſchkatholiſch, und nahren ſich
faſt meiſtentheils vom Ackerbau; Der Ort

hat ſehr oft Brandſchaden erlitte. Die
warmen Bader bey der Stadt ſind wegen ih
res Nutzens und angenehmen Lage allgemein
hekannt und beruhmt.

„Wilhelmsthal odet Neuſtadtel, ein offenes
Stadtchen, an der Bila, mit zgr Einwoh
nern. Ehedem war bhier ein Silberbergwerk.

3) Der Habelſchwerdter Diſtrikt, darinnen

Habelſchwerdt, eine mit Mauern umgebene
Stadt, an der Neiſſe, mit 2,977 Einwoh—

nern, und einer katholiſchen Pfarrkirche. Die
Evangeliſchen aber; halten ihren Gottes
dienſt zugleich mit der Beſatzung auf dem

ARachhauſe.
Mittelwalde, ein offenes Stabtchen, mit ei—

J

nem Schloß, an der Neiſſe und 1,111 Ein
wohnern. Jm 16ten Jahrhunderte iſt dies

Stadtchen oft geplundert und ausgebrannt

worden.
q)
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4) Der Hummeliſche Diſtrikt, darinnen
Reinerz, eine offene kleine Stadt, zwiſchen ho—

hen Bergen, mit 1,462 Einwohnern. Sie
hat eine katholiſche Pfarrkirche, eine Papier
muhle und einen Sauerbrunnen.

kewin, ein kleines offenes Stadtchen, mie“

1, o29 Einwohnern und einer katholiſchen
Kirche.

Gellenau, ein Dorf, mit einem Sauerbrunnen.
Anmerkung. Dieſer Diſtrikt hat ſelnen Namtn
von dem ehemaligen Bergſchloß Hummel.

Der Wunſchelburgiſche Diſtrikt, darinnen
Wunſchelburg, eine mit Mauern umgebene-J

Etadt, mit 1,221 Einwohnern. Die Stadt
treibt ſtarken Handel mit Garn, Tuchern
und: Zeugen. Sie hat elne katholiſche Klr
che. Jn dieſem Diſtrikt liegt ein hoher Berg,
Heuſcheune genannt.

4Der Neuroder Diſtrikt, darinnen 1
Neurode, eine kleine und offene Stadt, milt

2, 358 Einwohnern. Die Einwohner ver
fertigen hier vieles Tuch und Raſch. Auch

wird von hier aus vieler Schnupftabak aus2

n 9*
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